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der Prozeß Suchomlinow. 

Senſationelle Enthüllungen über die Schuld 

am Kriege. 

In der weiteren Fortſetzung des Prozeſſes 
gegen den ehemaligen ruſſiſchen Kriegsminiſter 
Suchomlinow wird bei Beginn der Zeugenver⸗ 
nehmung den Angeklagten ſtark belaſtendes Ma⸗ 
terial vorgebracht. General Iwanow, der frühere 
Oberbefehlshaber an der Südweſtfront, erklärte, 
er habe Nachrichten gehabt, wonach die militäri⸗ 
ſchen Geheimniſſe direkt von Petersburg über 
Warſchau nach Deutſchland und Hſterreich⸗Ungarn 
mitgeteilt wurden. Auch mehrere andere Offiziere 
verſuchen Suchomlinow ſtark zu belaſten. 

Eine ſenſationelle Wendung erhielt der Prozeß, 
der geeignet zu ſein ſcheint, die Urheber des 
Krieges an den Pranger zu ſtellen, bei der Vers 
nehmung des früheren Stabschefs des Höchſtkom⸗ 
mandierenden, General Januſchklewitſch. Vertei⸗ 
ger Sacharin fragte den Zeugen, ob ihm am Tage 
der Mobilmachung nicht der Exzar telephoniert 
habe, die Mobilmachung aufzuſchieben oder einzu⸗ 
ſtelen. Zeuge antwortete, ein ſolches Telephon⸗ 


geſpräch habe tatſächlich ſtattgefunden, es habe ſich 


aber nur um Abänderung der allgemeinen Mobil⸗ 
machung in eine Teilmobilmachung der vier Süd⸗ 
weſtbezirke gehandelt. Auf Antrag der Verteidi⸗ 
gung, ſein Telephongeſpräch mit dem Exzaren de⸗ 
tafllierter wiederzugeben, erzählt Zeuge die Um⸗ 
Hände, welche der Kriegserklärung vorangingen. Zu 
Rang war beſchloſſen worden, nur die Teilmobil⸗ 
machung der vier Bezirke zu erklären, um Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu ſchrecken, dann aber wurde die 
rage anderweit entſchieden, und am 30. wurde 
nach meinem Vortrag beim Exzaren die Geſamtmo⸗ 
ilmachung unterzeichnet. Auf der Geſamtmobir⸗ 
machung beſtehend, ſagte ich damals, es ſei unbe⸗ 
dingt erforderlich, unſere Haltung nicht nur Sſter⸗ 
reich, ſondern auch dem hinter ſeinem Rücken 
ſtehenden Deutſchland beſtimmt zu zeigen. — Hier 
kurze Telegrammverſtümmelung. — Wir waren 
uns wohl bewußt, daß der Zar ſich nicht ohne 
‚ Weiteres dazu ablehnend verhalten konnte, denn 
E wußte, daß unſer Rüstungsprogramm bis zum 
Jahre 1918 fertig ſein werde und es deshalb nötig 
ſei, die Zeit bis zur Durchführung dieſes Pro⸗ 
gramms auszunutzen. Aus Peterhof erſchien ich in 
der Miniſterratsſitzung und überbrachte den vom 
ren unterzeichneten Mobilmachungsukas, aber 
noch am ſelben Tage, etwa gegen 11 Uhr abends, 
wurde ich vom Zaren ans Telephon gerufen. Es 
wurde mir die Frage geſtellt, wie weit die Mobil⸗ 
machung gediehen ſei, ob man nicht um die allge⸗ 
meine Mobilmachung herumkäme, ob man ſie nicht 
urch eine Teilmobilmachung lediglich gegen 
ſterreich erſetzen könne. Ich antwortete, das jet 
außerordentlich ſchwierig, es drohe mit kataſtropha⸗ 
den Folgen, die Mobilmachung habe bereits begon⸗ 
nen, 400 000 Reſerviſten ſeien bereits einberufen. 
a erklärte mir der Exzar beſtimmt, er habe vom 
alſer Wilhelm ein Telegramm erhalten, in wel⸗ 
em ſich jener mit feinem Ehrenwort dafür ver: 
bürge, daß, falls die allgemeine Mobilmachung 
nicht erklärt werde, die Beziehungen zwiſchen 
Hukland und Deutſchland wie bisher freundſchaft⸗ 
che bleiben würden, Nach dieſer Unterredung 
mit dem Exzaren fuhr ich zu Sſaſonow und über: 
zeugte ihn, daß man jetzt eine Aufhebung der all⸗ 
gemeinen Mobilmachung nicht bewerkſtelligen 
sine. Es wurde beſchloſſen, daß er am Morgen 
em Raifer neuen Vortrag halte. Tatfächlich hat er 
ieſen Vortrag gehalten, und am folgenden Tage 
um 4% Uhr fand eine Beratung im Schloſſe ſtatt, 
a welcher Sſaſonow, Suchomlinom und ich teil: 
ge In etwa 10 Minuten hatten wir beſchloſ⸗ 
N, daß keine Möglichkeit vorhanden fei, die all⸗ 
gemeine Mobilmachung rückgängig zu machen, und 
aß die Aufhebung der Mobfliſation für Rußland 
verderbenbringend ſei. 

Nach dem Zeugen bittet Suchomlinow, Ergän⸗ 
Aigen zu der Ausſage machen zu dürfen. Er 
1 5 fehr einſach, macht weitausholende Geſten 

it den Händen, ſchlägt ſich an die Bruſt. „In der 
acht zum 30. Juli“, erklärte er, „läutete mich der 
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Der Welthkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 30. Auguſt (W. T.⸗B.). 


Großes hauptquartier, 30. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die Kampftätigkeit in Flandern beſchränkte ſich auch geſtern auf ſtarkes 
Jeuer in einigen Abſchnikten nordöſtlich und öſtlich von Al ee 
führten die Engländer einen heftigen Vorſtoß nordöſtlich von Wieltje, der verluſt⸗ 
reich im Feuer und Nahkampf zuſammenbrach. 

f Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: N 

Am Chemin des Dames jcheiterten mehrere nach Jeuerwellen vorbrechende 
Erkundungsvorſtöße der Franzoſen ſüdöſtlich von Cerny. Vor Verdun nahm 
abends der Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit an; außer Erkundungs⸗ 
gefechten keine Infankeriekätigkeit. \ 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
; Franzöſiſches Feuer. gegen Thiaucourt wurde erneut durch heftige Be- 
ſchießung von Noviant aux Prés erwidert. 5 


Hſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Bei Dünaburg und Smorgon lebte die Feuerkäligkeit erheblich auf. Auch 
ſüdweſtſich von Luzk, bei Tarnopol und am Zbrucz war die ruſſiſche Artillerie 
reger als ſonſt. . 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

Südlich von Tirgul Oena wurden rumäniſche Angriffe gegen unſere Linien 

abgewieſen. 5 ö f 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Der Kampferfolg des 28. Auguſt in den Bergen nordweſtlich von Focſani 
wurde geffern erweiterk. Krafkvoller Stoß der bewährten Angriffskruppen warf 
den zäh ſich wehrenden Feind aus Ireſti und drängte ihn über die Höhe nördlich 
des Dorfes gegen das Sujifa-Tal zurück. Ein aus Schleſiern und Sachſen be- 
ſtehendes Regiment zeichnete ſich beſonders aus. An 300 Gefangene und 
zahlreiche Maſchinengewehre und Fahrzeuge wurden eingebracht. Heftige Enk⸗ 
laftungsangriffe der Gegner, ohne Rückſicht auf Menſchenverluſt. gegen die von 
uns nordöftlich und nördlich von Muncelu erkämpften Linien geführk, blieben er- 
folglos und ohne Einfluß auf die Angriffsbewegung weſtlich der Suſita. Am 
Sereth und an der unteren Donau ſteigerke ſich die Gefechkskäligkeit. 

8 Mazedoniſche Front: 

Die erhöhte Jeuerkätigkeit dauerte an, beſonders ſüdweſtlich des Doiran-Sees. 
Bei Ihuma und Alcak Mah unternahmen die Bulgaren erfolgreiche Streifen, bei 
denen mehrere franzöſiſche Poſten aufgehoben und Gefangene zurückgeführt wur⸗ 


den. Einige angreifende feindliche Kompagnien wurden durch Feuer vertrieben. 


Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Zudendorff. 


Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitg 
ickt, wenn das Po 


Exzar an und befahl mir, die Mobilmachung auf⸗ 
zuheben. Ich erhielt einen direkten Befehl, der 
keinerlei Erwiderungen zuließ. Ich war ganz be⸗ 
nommen. Die Mobilmachung war bereits erklärt, 
und bei einer Rückgängigmachung drohte eine Ka⸗ 
taſtrophe. Was ſollte ich tun? Ich wußte, daß es 
unmöglich ſei, die Mobilmachung rückgängig zu 
machen, daß es techniſch undurchführbar ſei, was 
würde da in Rußland vorgehen. Weiß Gott, was 
da für ein Brei herauskommen würde. Ich fühlte, 
daß ich zugrunde gehe. Eine halbe Stunde nach 
dem Geſpräch mit dem Exzaren läutet mich Ja⸗ 
nuſchkewitſch an, er ſagt mir, der Zar habe erklärt, 
die Mobilmachung einzustellen. And was haben 
Sie ihm geantwortet? fragte ich ihn. Ich ant⸗ 
wortete, daß es techniſch unmöglich ſei, aber der 
Zar befahl trotzdem die Mobilmachung einzuſtel⸗ 
len. General Januſchkewitſch fragte mich nun, 
was jetzt geſchehen ſolle. Ich antwortete ihm: Tun 
Sie nichts. Ich fühlte, wie ein Seufzer der Er⸗ 
leichterung von feinen Lippen bam. Am nächſten 
Morgen log ich dem Zaran vor und erklärte ihm, 
die Mobilmachung finde nur in den Beßirken 
der Sidweſtgybiete ſtatt. An dieſem Tage kam ich 
um meinen Verſtand. Ich wußte, daß die Mobil⸗ 
machung in vollem Gange und daß es unmöglich 
ſei, ſie anzuhalten. Zum Glück brachte man dem 
Zaren am ſelben Tage eine andere überzeugung 
bei, und ich bekam meinen Dank für gute Durch⸗ 
führung der Mobilmachung, andernfalls ſäße ich 
längſt im Kerker. Zeuge Januſchkewitſch wird noch⸗ 
mals vorgerufen und läßt ſich über ſeine Unterre⸗ 
dung mit dem deutſchen Militärattachee aus. Ich 


gab ihm das Ehrenwort des Generalſtabschefs, daß 
in jenem Monat, genau um 3 Uhr am 29. Juli, die 
Mobilmachung noch nicht erklärt ſei. Ich erinnere 
mich dieſes wichtigen Moments in allen ſeinen 
Details genau. Der Major glaubte mir nicht. Ich 
bot ihm an, es ſchriftlich zu geben, was er höflich 
ablehnte. Ich hielt mich für berechtigt, ihm eine 
ſolche Erklärung ſchriftlich zu geben, weil eins 
Mobilmachung in dieſem Moment tatſächlich noch 
nicht erfolgt war. Den Ukas darüber hatte ich 
bei mie in der Taſche. 


Anmerkung des Wolſſſchen Telegraphen⸗Büros. 
Aus dieſer Darſtellung geht hervor: 

1. daß der ruſſiſche Generalſtabschef den deutſchen 
Militärattachee in ſeiner bekannten ehrenwörtlichen 
Erklärung bewußt getäuscht hat. Er hatte den 
Geſamt⸗Mobilmachungsbefehl des Zaren am 29. 
ſchon in der Taſche, und er hat kein Wort davon 
erwähnt, das Gegenteil emphatiſch betont. 

2. Januſchkewitſch beſtätigt, daß die ruffiſche 
Geſamtmobilmachung, nicht blos die gegen Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn, ſchon am 29. Juli angeordnet war 
und durchgeführt wurde. 

3. Januſchlewitſch zuſammen mit Sſaſonow und 
Suchemlinow haben gegen den Willen des Zaren 
den Weltkrieg entfeſſelt, dadurch daß ſie ſeinem 
Befehl auf Einſtellung der Mobilmachung nicht 
Folge geleiſtet haben und den Zaren belogen. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
ſtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


en 


in N 


Berliner Preßſtimmen. 

Zu den Enthüllungen im Suchomlinowprozeß 
ſchreibt die „Germania“ u. a.: Noch heutigen Ta⸗ 
ges vermeſſen ſich unſere Feinde, das Kapitel von 
der Schuld am Kriege beſonders ungünſtig für 
uns darſtellen zu dürfen, und auf der Stockholmer 
Sozialiſtenkonferenz ſollte es nach dem Willen der 
Ententeſozialiſten ſogar den erſten Gegenſtand und 
die weitere Vorausſetzung für die Verhandlungen 
bilden. Faſt möchte man jagen, es it ſchade, daß 


les nicht zu dieſer Ausſprache kommen ſoll, ohne 


Zweifel hätte ſie vor den Augen der ganzen Welt 
einen anderen Verlauf genommen, als man ſich 
in London und Paris denkt. Die ruſſiſche Stich⸗ 
probe von heute deutet klar darauf hin. 


„Berl. Lokalanz.“ und „Volksztg.“ ſchreiben 
übereinſtimmend: Die Schuldigen ſind reſtlos ent⸗ 
larvt. Lüge und Mord ſind offenbar. Suchomli⸗ 
now hat geſtanden, Lloyd George habe keine 
Schuldigen mehr zu ſuchen. a 

Die „Morgenpost“ führt aus: Ein Zipfel des 
Schleiers, der noch über den Ereigniſſen der ſchick⸗ 
ſalsſchweren Tage unmittelbar vor dem Kriegs⸗ 
ausbruch gebreitet lag, iſt bereits in dem Zeugen⸗ 
verhör im Prozeß Suchomlinow gelüftet worden, 


und was wir da ſchaudernd erkennen, iſt, daß die 


Petersburger Hetzer, voran der bösartige Suchom⸗ 
linow, den unglüdjeligen Schwächling Nikolaus, 
der noch im letzten Augenblick vor dem Anheil zu⸗ 
rückbebte, das er anzurichten im Begriffe ſtand, 
durch freche Lügen und gewiſſenloſe Zettelungen in 
das Anheil hineinhetzten. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. TB. meldet amtlich: 
Berlin, 29. Auguſt, abends. 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
28. Auguſt nachmittags lautet: Wir führten Ein⸗ 
fälle in die deutſchen Schützengräben an der Butte 
de Souain aus und zerſtreuten feindliche Erkun⸗ 
dungsabteilungen am Muretberge und gegen Arra⸗ 
court. Wir machten Gefangene. An der Verdun⸗ 
front war die Artillerietätigkeit ziemlich groß in 
der Gegend des Waldes von Avocourt und im Ab⸗ 
ſchnitt von Beaumont. Ruhige Nacht an der ganzen 
übrigen Front. 


Franzöſiſcher Bericht vom 28. Auguſt abends: 
Außer ziemlich lebhaftem Artilleriekampf auf dem 
linken Ufer der Maas iſt nichts zu melden. 


Abflauende Kampftätigkeit. 


W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 
29. Auguſt: 

Geſchwächt durch die ſchweren Verluſte der ver⸗ 
geblichen Angriffe der letzten vage, war die 
Kampftätigkeit der Alliierten am 28. Auguſt an der 
geſamten Weſtfront gering. In Flandern wurde 
den Engländern auch der geringe Gewinn ihres 
letzten großen Angriffes vom 27. am 28. Auguſt 
wieder entriſſen. Im erfolgreichen Vorſtoß Wald 
die von den Engländern bei Freezenberg noch be⸗ 
ſetzten Gräben wieder genommen. Die Artillerie⸗ 
tätigkeit hielt ſich an der ganzen flandriſchen Front 
infolge des ſtürmiſchen Negenwetters in mäßigen 
e Nur von Drgaibank bis Hooge lebte ſie 
um Mitternacht auf, An der von Langemarck nach 
en da clan he u es im Vorfelde zu 

sc enzuſammenſtößen, die Fü Deutſche 
günſtig verliefen. d Y 


„Auch im Artois lebte das Artilleriefeuer nur 
zeitweiſe auf. Engliſche Patrouillen wurden am 


28. abends und am 29. früh füdlich Hulluch abge⸗ 


wieſen. In der Gegend St. Quentin brachen eng⸗ 
liſche Teilvorſtöße gegen die deutſchen Gräben 
öſtlich Makakoff⸗Ferme und ſüdöſtlich Cologne⸗ 
Ferme im Abwehrfeuer zuſammen. An der Aisne⸗ 
front kam es lediglich zu Patrouillengefechten. 
Deutſche Stoßtrupps holten ſüdlich Cerny am 
28. Auguſt, 9 vormittags, Gefangene aus den 
franzöſiſchen Gräben. 5 

Vor Verdun vermochten die Franzoſen ſich ſeit 
ihrer Niederlage bei Beaumont zu neuen Angriffen 
nicht mehr aufzuraffen. Auch ihre Artillerie be⸗ 
ſchränkte ſich, durch die deut Gegenwirkung 
niedergehalten, auf mäßiges Störungsfeuer. 
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Die franzöſiſchen Verluſte am 20. Auguſt. 
Nach neueren Feſtſtellungen, die ergänzt werden 
durch die Ausſagen von Gefangenen von neun ver⸗ 
ſchiedenen franzöſiſchen Diviſionen, betrugen die 
ſranzöſiſchen Verluſte am Angriffstage des 20. Au⸗ 
guſt, vorſichtig geſchätzt, 18⸗ bis 20 000 Mann. Wie 
emeldet, waren bei dem Angriff 10 franzöſiſche 
iviſtonen beteiligt, und zwar wurden durch Ge⸗ 
fangene folgende franzöſiſche Angriffsdipiſionen 
1 die 25., 26., 97. Diviſion, die Divifion 
Marocaine, die 126., 123., 165., 42. und die in ihrer 
Stärke einer Diviſion gleichkommende 153. Brigade. 
Außerdem hat eine unbekannte Diviſion am Weſt⸗ 
ang Toter Mann angegriffen. Ferner wurden 
eile der 7., 40. Diviion und der Martinique⸗ 
Neger feſtgeſtellt. 


Die kanadiſchen Blutopfer. 

Nach Meldungen aus London belaufen ſich die 
kanadiſchen Verluſte aufgrund amtlicher Angaben 
von Beginn des Krieges bis Ende Juli auf 
101 348 Mann und 4544 Offiziere, von denen ins⸗ 
ane über 25 000 Mann gefallen oder ihren Ver⸗ 
etzungen erlegen ſind. 

Daß die Kanadier verhältnismäßig viel größere 
Verluſte zu beklagen haben als die Engländer 
ſelbſt, iſt nicht weiter verwunderlich, da ja die 
edlen Inſelbewohner mit Vorliebe dort, wo die 
Gefahren am größten ſind, nicht ihre eigenen, ſon⸗ 
dern die Kräfte ihrer Hilfsvölker einſetzen. Es ſei 
nur an die letzten ſchweren Kämpfe bei Lens er⸗ 
innert, wo die Kanadier wieder Tauſende für das 
ſelbſtloſe Mutterland opfern mußten. 


Berichte der Gegner über die Kämpfe bei Lens. 

8 Über die Kämpfe bei Lens meldet Reuter: 
Kanadiſche Offiziere erzählen, daß fie ſechs Tage 
und Nächte ohne Schlaf zubrachten. Als die Ka⸗ 
nadier vorbrachen, trafen fie überlegene deutſche 
Abteilungen in Niemandsland. Zwiſchen dem 
eigenen und dem feindlichen Feuer kam es zu 
ſchweren Kämpfen. Als beiderſeits die Munition 
verbraucht war, wurde mit Bajonett und Gewehr⸗ 
kolben weitergekämpft. Ein darauf erfolgter wie⸗ 
decholter Angriff der Deutſchen mit Stinkbomben 
trieb die Kanadier in ihre Laufgräben zurück. Auf 
dem rechten Flügel kämpften die Kanadier gegen 
Maſchinengewehrfeſtungen. Kanadiſche Abteilun⸗ 
gen, die an ihnen vorbeigekommen waren, mußten 
ſpäter wieder zurückgerufen werden. 

Ein franzöſiſcher Berichterſtatter im Pariſer 
„Journal“ hebt als Augenzeuge der Nahkämpfe bei 
Lens die ganz außerordentliche Beherztheit der 
deutſchen Verteidiger hervor. Er ſah in der Stel⸗ 
lung bei Craſſier Offiziere und Mannſchaften der 
Garde und anderer deutſcher Abteilungen ſich die 
Notverbände von den durchſchoſſenen Armen ent⸗ 
fernen, um die Kameraden im Nahkampfe gegen 
die Kanadier zu unterſtützen. Die in Kaſematten 
umgewandelten Gehöfte bieten den Angreifern 
größte Schwierigkeiten. Auch andere Korreſpon⸗ 
denten bezeichnen die dortige Geſamtverteidigung 
als einen der intereſſanteſten Beiträge zur moder⸗ 
nen Kriegführung. 


* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberichi 
vom 29. Auguſt meldet vom \ 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Das Ringen der 11. Iſonzoſchlacht wuchs geſtern 
zu beſonderer Höhe an. Die Wucht des italieniſchen 
Angriffs war noch ſtärker als an den vorangegan⸗ 
genen Tagen. Der Erfolg blieb unbeſtritten unſe⸗ 
ren Waffen. 

Auf der Hochfläche von Bainſizza⸗Heiligengeiſt 
richtete ſich — von verſchwenderiſch ſchießenden 
Batterien aller Kaliber unterſtützt — die Gewalt 
des feindlichen Stoßes vor allem gegen die Räume 
von Kal und Podlosce. In ſtundenlang andauern⸗ 
den, ſchweren Kämpfen gewannen unſere Tapfern 
vollends die Oberhand über die durch Verſtärkungen 
ununterbrochen genährten Maſſen des Gegners. 
Spät in der Nacht wurde der letzte italienſiche An⸗ 
ſturm abgewieſen. Außergewöhnlich heftig bran⸗ 
dete der Kampf wiederum um den Beſitz des ſeit 
einigen Tagen heiß umſtrittenen Monte San Ga⸗ 
briele. Als es in den Abendſtunden am Nordhang 
einer italieniſchen Kampfgruppe gelungen war, in 
unſere Stellungen einzudringen, wurde ſie durch 
Abteilungen der Regimenter 20 (Neu⸗Sandec), 34 
(Kaſſa) und 87 (Cilli) im Gegenſtoß gefaßt und 
aufgerieben. Ein italieniſcher Stabsoffizier und 
200 Mann blieben in unſerer Hand. Ein weiterer 
Angriff kurz vor Mitternacht nordöſtlich des Ga⸗ 
briele, ohne Artillerie⸗Einleitung angeſetzt, wurde 
durch unſer Feuer niedergeſtreckt. Eine mächtige 
italieniſche Angriffswelle ſollte öſtlich von Görz 
und nördlich des Wippach⸗Tales Bahn ſchaffen. 
Nach ſechsſtündiger Artillerievorbereitung brach zu 
Mittag die feindliche Infanterie gegen unſere 
Linien vor. 

Am Friedhof von Görz und bei Grazigna wurde 
der Gegner durch die hervorragende Wirkung unſe⸗ 
rer Batterien, denen überhaupt reichlicher Anteil 
an den geſtrigen Erfolgen gebührt, zum Weichen 
gezwungen. Bei San Marco hingegen konnte der 
Feind erſt in erbittertem Ringen von Mann gegen 
Mann zurückgeworfen werden, wobei ſich nament⸗ 
lich die bewährten Kämpfer des nordböhmiſchen 
2. Jägerbataillons und des kroatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 96 hervortaten. In engem Kampf⸗ 
raume brachten wir hier Gefangene von ſieben ita⸗ 
lieniſchen Regimentern ein. Auf der Karſthochfläche 
kam es zu keinen größeren Kampfhandlungen. 
Trieſt wurde neuerlich von feindlichen Fliegern 
heimgeſucht. Die in die Stadt geworfenen Bomben 
richteten keinen nennenswerten Schaden an. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die Erfolgloſigkeit der italieniſchen Angriffe. 
Fliegerbomben auf Trieſt. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 29. Auguſt abends mitgeteilt: Die 
Kämpfe an der Hochfläche vom Heiligen Geiſt und 
bei Görz dauern an. Der Gegner hatte nirgends 


Bitolia lebhaftes Artilleriefeuer. 


Erfolg. Trieſt wurde heute um 9 Ahr vormittags 
von neuem von einem italieniſchen Flieger bom⸗ 
bardiert. In das Innere der Stadt fielen etwa 
20 Bomben, die nicht unbeträchtlichen Sachſchaden 
anrichteten. Zwei Einwohner wurden getötet, 
mehrere verletzt. 


R * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 29. Auguſt ge⸗ 
meldet: N 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 


Unferse bei Focſani kämpfenden Verbündeten 
erſtürmten geſtern das Dorf Muncelul und warfen 
den Feind über die Höhen nördlich dieſes Ortes 
zurück. Die Beute beträgt über 1000 Gefangene, 
3 Geſchütze und 50 Maſchinengewehre. 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

In den Tälern der Putna und Suſita fühlten 
rumäniſche Abteilungen ergebnislos vor. Südlich 
von Oena entriſſen öſterreichiſch⸗ungariſche und 
deutſche Truppen dem Feind eine Höhe. 600 Ge⸗ 
fangene ſind eingebracht. Gegenangriffe wurden 
abgewieſen. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Nichts von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
28. Auguſt von der rumäniſchen Front: Zwiſchen 
Mahmudia und Galatz Artillerie⸗ und Gewehrfeuer, 


Neue Sturm⸗Erfolge in den Moldautälern. 


W. T.⸗V. meldet über die Kämpfe des 29. Auguſt 
ferner: Im Oſten kam es lediglich in der ſüdweſt⸗ 
lichen Moldau zu größeren Kampfhandlungen. 
Die in dem Gebirgswinkel zwiſchen Oituz und 
Suſita ſlehenden Rumänen erlitten neue ſchwere 
Einbußen. Auf ihrem rechten Flügel verloren ſie 
die Hühen nördlich von Grozesci. Wütende Gegen⸗ 
ſtöße vermochten ſie ihnen nicht wiederzubringen. 
Auf dem linken Flügel drang der Angriff der Ver⸗ 
bündeten nach Erſtürmung des Dorfes Muncelul 
beiderſeits der Suſita nach Nordweſten vor. Meh⸗ 
tere ſtarke rumäniſche Stellungen wurden hinter⸗ 
einander im ſiegreichen Sturmlauf überrannt. Die 
eigenen Verluſte waren hier wie bei Grozesci ge⸗ 
ring, die feindlichen ſchwer. Die Rumänen ver⸗ 
ſuchten ihre bedrängten Flügelgruppen vergeblich 
durch ſtarke Angriffe im Zentrum zu entlaſten, die 
tiefgegliederte 
im Sufita-Tale nördlich Soveja, ſowie zwiſchen 
Putna und Suſita bei Gaurile und Naceafa vor⸗ 
trugen. Sie ſcheiterten ſämtlich im Abwehrfeuer 
der Verbündeten. Starke Truppenanſammlungen 
in der Gegend Maraſeſti wurden unter wirkſames 
Feuer genommen. ; 


Ein ruſſiſcher Befehl für die Panzerwagen. 


Die Tanks haben weder bei den Engländern 
noch bei den Ruſſen, denen ſie von den Verbündeten 
zur Verfügung 19 wurden, große Erfolge zu 
verzeichnen gehabt. Wohl aber ſcheint, als ob ſie 
von der ruſfſiſchen Heeresleitung zu den gleichen 
völkerrechtlichen Untaten benutzt werden ſollen, wie 
die berüchti franzöſiſchen Nettoyeurs, die die 
Aufgabe haben, alle Gefangenen niederzumachen. 
Das geht aus einem Befehl hervor, der in einem 
zerſchoſſenen Panzerkraftwagen bei Konjuchy ge⸗ 
funden wurde. Er war in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßt und enthält als letzten Satz die Worte: 
„Ich erinnere daran, daß für die Panzerwagen 
Gefangene ein unnützer Vallaſt iſt.“ Die Tanks⸗ 
mannſchaften ſollen alſo keine Gefangenen mit⸗ 
nehmen, ſondern ſich ihrer möglichſt raſch entledigen. 

* * 


* 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 29. Auguſt meldet vom 
zdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts von Belang. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
28. Auguſt heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
wiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See und nördlich 
Im Cernabogen 
einige Feuerüberfälle zwiſchen den Poſten. In der 


Gegend von Moglena Feueraustauſch zwiſchen den 


der be en Waffen. Zu beiden Seiten des War⸗ 
dar bei dem Dorfe Lomnitza verſuchten 
liche Abteilungen vorzurücken, wurden aber durch 
unſer Sperrfeuer gezwungen, umzukehren. Oſtſi⸗ 
des Wardar brachte eine unſerer Erkundungs⸗ 
abteilungen einige gefangene Engländer zurück. 
Zwiſchen dem Budkowa⸗ und Tahinos⸗See Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen unſeren Poſten und feindlichen 
Streifabteilungen. Bei dem Dorfe Eni Mahle 
wurde eine engliſche Schwadron zerſprengt und 
ließ auf dem Gelände einige Tote und Verwun⸗ 
dete, Pferde und Ausrüſtungsgegenſtände. Bei der 
fi ziemlich lebhaftes Artillerie⸗ 
euer. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht nom 
28. Auguſt heißt es von Drient⸗Armee: Weſt⸗ 
lich vom Wardar wurden feindliche Patrouillen an 


verſchiedenen Punkten der Front zurückgewieſen. 5 


Ziemlich lebhaftes Geſchützfeuer in der Gegend von 
Monaſtir. 


* 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
28. Auguſt lautet: 
An der perſiſchen Grenze nördlich von Revanduz 
überfielen unſere Patrouillen eine feindliche Ab⸗ 


teilung, töteten 11 Ruſſen und erbeuteten einiges 
Material. 


vom 


einen Gegenangriff aus und warfen den 


allen beiderſeits der Mt. Resboui, 


ſtarke feind⸗ 


ſichgreifen der Ruhr in Ausſicht genommen. Jeder 


An der Kaukaſusfront griffen nördlich von Muſch 
am 27. Auguſt zwei feindliche Schwadronen und 
eine Kompagnie unſere Poſten an, die zurückgingen. 
Es entſpann ſich zunächſt ein Gefecht mit einer 
hinter unſeren Poſten ſtehenden Kompagnie. Als 
dieſe durch eine andere Kompagnie und Maſchinen⸗ 
gewehre unterſtützt wurde, führten unſere ah 

ein 
zuück, der in Anordnung wich. Auf dem Rückzuge 
nahmen die feindlichen Kavalleriſten die Infante⸗ 
riſten mit auf ihre Pferde. 

An anderen Stellen der Front kleinere Unter: 
nehmungen der Ruſſen, die durchweg ſcheiterten. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Durch unſere Anterſeeboote wurden in der 
Nordſee und im Briſtol⸗Kanal neuerdings vier 
Dampfer und drei engliſche Fiſcherfahrzeuge ver⸗ 
ſenkt, darunter zwei bewaffnete engliſche tief⸗ 
geladene Dampfer von mindeſtens 4000 Tonnen, 
ein tiefgeladener franzöſiſcher Dampfer, anſcheinend 
mit Kohlenladung, und die engliſchen Fiſcherfahr⸗ 
zeuge „Nr. 101“, „Elraza“ (W. P. 105), „S. H. 107“. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Über weitere Schiffsverluſte 


berichtet der Rotterdamer „Maasbode“: Der 
amerikaniſche Segler „Calhonn E. Roß“ iſt geſtran⸗ 
det und gilt für verloren; der amerikaniſche Segler 
„George A. Marſh“ iſt geſunken; der engliſche 
Dampfer „Glenafton“ iſt geſunken, der amerika⸗ 
niſche Schoner „Lizzie A. Williams“ (189 Tonnen) 
wurde verlaſſen auf See angetroffen; der engliſche 
Dampfer „Selsvig“ (971 Tonnen) iſt geſunken. 
Der engliſche Dampfer „Oriental“ iſt geſtrandet 
und wrack; der ſranzöſiſche Segler „Eygne“ 
(303 Tonnen) iſt geſunken. Das Motorſchiff „Alfred 
Nobel“ (108 Tonnen) iſt geſunken; der engliſche 
Segler „Clementine“ (152 Tonnen) iſt geſtrandet 
und wrack; der Dampfer „Eva Marie“ iſt' geſtran⸗ 
det und verloren; der engliſche Dampfer „Clemen⸗ 
tis“ (2161 Tonnen) iſt geſtrandet; der Dampfer 
„Matunga“ aus Melbourne (1618 Tonnen) wird 
vermißt; der däniſche Dampfer „Alexander Shu⸗ 
koff? (1652 Tonnen) wurde verſenkt. 5 

Madrider Blättermeldungen zufolge hat ein 
Unterſeeboot in der Nähe der portugieſiſchen Küſte 
die portugieſiſchen Dampfer „Serra do Pilan“ und 
„Serra do Marao“ verſenkt. 


über Frankreichs Verluſte im Mittelmeer 


ſchreibt der Schweizer „Wächter“: Die franzöſiſche 
Militärkritik verzeichnet die ſehr ernſte Tatſache, 
daß aus nicht näher zu erörternden Urſachen ſeit 
Amtsantritt des Miniſters Chaumet der Anteil der 
ſranzöſiſchen Verluſte an der geſamten Tonnenraum⸗ 
Einbuße der Entente in ſteter Zunahme begriffen 
ſei. ie dieswöchentlichen amtlichen Pariſer An⸗ 
en ſprechen von 9 Dampfern, darunter in der 
Mehrzahl großen, die verſenkt wurden. Dieſe Tat⸗ 
ſachen entkräftigen unwiderleglich die von Chaumet 
gegebenen Zuſggen über verſtärkte Kohlen⸗ und 
Nahrungsmittelzufuhr. Die franzöſiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Verluste ſeien anſcheinend beſonders im 
Mittelmeer zu verzeichnen. Darauf deuten die 
jüngſten Marſeiller und Touloner Depeſchen, die 
dem Marineamt die dringende Notwendigkeit 
1 Organiſation des Patrouillendienſtes nahe: 
egten. 


Begräbnis deutſcher Helden in England. 


Die bei dem Luftangriff auf Ramsgate am 
22. Auguſt getöteten drei deutſchen Flieger wurden 
eſtern in Margate mit militäriſchen Ehren be⸗ 
ſtattet. Das Fliegerkorps war durch 6 Offiziere 
und eine große Anzahl Mannſchaften vertreten. 
Ein Flieger überflog während des Begräbniſſes 
den Friedhof. i 3 
u nn ne . nimm miese nen 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 28. Auguſt. (Selbſtmord eines Geiſtes⸗ 
gejtörten, — Plötzlicher Tod.) In einem Anfa 
von Geiſtesſtörung beging heute der epileptiſch ver⸗ 
anlagte 14 5 ledige Maurer Artur Mix in 
der Turmſtraße Selbſtmord, indem er ſich mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt und ſeine ihm 
noch zu Hilfe eilende Mutter durch einen Biß an 
der Hand verletzte. Nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes ſollte er ins Brieſener Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden, ſtarb aber auf dem Transport. — 
Zuiolge Entkräf 1 ereilte den hier durchreiſenden 
Schneidergeſellen Max Oßmann, der vor kurzem 
als geſund aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden 
war, ein plötzlicher Tod in der Brieſener Straße. 
Seine Leiche wurde hier beerdigt. E 

Schwetz, 28. Auguſt. (Wegen der Ausbreitung 
der Ruhr) im Kreiſe Schwetz iſt die Schule in 
Tutſchin bis auf weiteres geſchloſſen worden. 

Dt. Eylau, 28. Auguſt. (Weitere Ruhr⸗ 
erkrankungen.) Die hieſige e nd gibt 
bekannt: Das Baden im Geſerichſee und Eylenfluß 
wird verboten. Die Badeanſtalt wird geſchloſſen. 
Der Schulbeſuch für Kinder aus der Fiſchereiſtraße, 
Saalfelderſtraße, Magazinſtraße, Waſſerſtraße, 
Gartenſtraße und Feldweg wird verboten. Die 
Schließung der ganzen Schule iſt bei weiterem Am⸗ 


Fall von Darmerkrankung iſt von dem behandeln⸗ 
den Arzt auf dem vorgeſchriebenen Formular un⸗ 
verzüglich der Polizei zu melden. 

Neumark, 28. Auguſt. (Das Verdienſtkreuz für 
Kriegshilfe) iſt dem Superintendenten Sczesny in 


Konitz, 28. Auguſt. (50 Jahre Feuerwehr.) 
Geſtern konnte die hieſige freiwillige Feuerwehr 
auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß fand am Abend im Vereinslokal 
J. V. Rhode eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ſtatt, mit der eine ſchlichte Feier ver⸗ 
unden war. 

Berent, 26. Auguſt. (Ehrenpräſident der Schü⸗ 
Zum Pr — Entzishung des Selbſtverſorgerrechts.) 
Zum 


Löbau verliehen worden. 


eine beſondere Anordnung der Schützengilde wurde 
ihm heute die Urkunde über ſeine Ernennung über⸗ 
reicht. Dann hielt die Gilde ihr übliches Johannis⸗ 
feſt ab. — Das Recht der Selbſtverſorgung iſt neuer⸗ 
dings wieder 18 ländlichen Beſitzern hieſigen Kreiſes 
wegen Anzuverläſſigkeit in der Verwendung der 
Erntebeſtände ron 1917 entzogen worden. : 
Marienburg, 28. Auguſt. (Arbeitsſcheue Krie⸗ 
gerfrauen.) Der Marienburger Landrat, Geh. Re⸗ 
gierungsrat Hagemann, weiſt in einer Bekannt⸗ 


kartoffeln und beſonders die Zuckerrüben ber 


m 
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räſidenten der Schützengilde iſt der Altbür⸗ 
germeiſter Partikel von hier ernannt worden. Durch 


machung darauf hin, daß mehrfach arbeitsfähige 
Perſonen, darunter auch Kriegerfrauen, grundlos 
die Arbeit verweigern. Zur Bergung der neuen 
Ernte tut die Hilfe jeder Arbeitskraft not. Arie 
gerfrauen, die ſich durch ein derartiges Verhalten 
der ihnen gewährten Unterſtützung unwürdig zeigen, 
ſoll die Familienunterſtützung ohne weiteres enk⸗ 
zogen werden. 0 

Elbing, 27. Auguſt. (Flugzeug⸗Abſturz.) Ein 
Fife der hieſigen Fliegerhalle ſtürzte geſtern 
infolge Motorſchadens aus etwa 1000 Meter Höhe 
in den Garten des Domänenrats Arndt⸗Stukthof 
ab. Der am Steuer ſitzende Flugſchüler, ein Unter⸗ 
offizier, wurde bei dem Aufſtoß der Maſchine auf 
den Boden gegen den Motor geſchleudert, wobei er 
einen Bruch des Rückgrats erlitt. Dem im 
Beobachterſitz befindlichen Fluglehrer gelang der 
Abſprung in eine Gartenhecke, ſodaß er, ohne ernſt⸗ 
lichen Schaden zu nehmen, mit Hautabſchürfungen 
davonkam. Das Flugzeug, deſſen Tragflächen zer⸗ 
trümmert waren, wurde von Mannſchaften der 
Fliegerkompagnie abmontiert und nach Elbing 
verladen. ? 

Stargard, 27. Auguſt. (Die Gasabgabe) wird 
hier vom 1. September ab von nachmittags 2% Ahr 
bis abends 5%, Uhr, ſowie nachts von 11 Uhr bi⸗ 
morgens 4%, Uhr geſperrt, da das Gaswerk mi 
Kohls minderbeliefert wird. . 

g Danzig, 29. Auguft. (Der ſtädtiſche Groß⸗ 
markt für Gemüſe und Obſt) hat ſich um die Ver⸗ 
ſorgung unſerer Stadt mit Gemüſe unzweifelhaft 
ein großes Verdienſt erworben; denn in der Zeit 
vom September 1916 bis heute iſt nach Danzig für 
1230 000 Mark Gemüſe eingeführt worden, davon 
25 Prozent aus dem Auslande. Während früher 
im Monat 9140 Zentner mit der Bahn in Danzig 
eintrafen, hat ſich die Anfuhr jetzt auf 14500 Zent⸗ 
ner vergrößert. In der Hauptſache wird das Ge⸗ 
müſe durch Kleinhändler in Danzig abgeſetzt; der 
Großmarkt unterhält aber auch einige Verkaufs⸗ 
ſtellen, die in den letzten vier Monaten 255 000 
Mark umſetzten. Auch die Anfuhr von Obſt nach 
Danzig iſt durch den Großmarkt weſentlich geſtei⸗ 
gert worden. ; 2 

g Zoppot, 29. Auguſt. (Verſchobenes Gaſtſpiel 
Hermine Körners.) Die größte Tragödin Deutſch⸗ 
lands, Hermine Körner, ſollte heute Abend im Kur⸗ 
theater in Sudermanns „Heimat“ als Magda auf 
treten; das Gaſtſpiel mußte aber plötzlich abgeſagt 
werden, weil man der Tragödin in Berlin ihre 
Koſtüme geſtohlen hat. Dieſe unliebſame Ent⸗ 
deckung machte die Künſtlerin bei ihrer Rückkehr 
aus Tegernſee, wo fie zum Sommeraufenthalt ge 
weilt hatte. Am Freitag wird ſie aber beſtimmt 
in „Hedda Gabler“ auftreten. . 8 

Karthaus, 28. Auguſt. (Geſtohlene Kirchen 
glocken.) In Sierakowitz ſind in der Nacht 
zum 23. d. Mts. die beiden abgenommenen Kirchen 
glocken der katholiſchen Kirche vom Kirchhofplatze 
geſtohlen worden. Wer die Diebesgenoſſen nam⸗ 
haft oder ſonſtige Angaben machen kann, die zur 
Auffindung der geſtohlenen Glocken führen, erhält 
hohe Belohnung. 

Königsberg, 26. August. (Auf einer Tagung 
oſtpreußiſcher Remontezüchter) wurde einſtimmig 
beſchloſſen, eine diesjährige Herbſtauktion in Kö⸗ 
nigsberg und im nächſten Jahre durch die Land⸗ 
wirtſchaftskammer mehrere Frühjahrs⸗Auktionen 
veranſtalten zu laſſen. Als Verſteigerungsorte wur? 
den Berlin, Königsberg und Inſterburg in Aus, 


ſicht genommen. a 
Tilſit, 27. Auguſt. (Durch Feuer] wurde am 
Sonnabend nachmittags die Schneidemühle von 
Schmidt und Splitter nebſt einem großen Vorra 

geſchnittener Hölzer vernichtet. Der Materialſchaden 
wird auf viele hunderttauſend Mark geſchätzt. 

r Argenau, 29. Auguſt. (Getreide⸗ und Kar⸗ 
toffelernte. — Gute Pilzerträge.) Die Getreide⸗ 
ernte kann nunmehr hier mit geringen Ausnahmen 
als beendet angeſehen werden. Der Roggen 
ch if im allgemeinen beſſer als im Vorjahre, 
och iſt er im Stroh kurz geblieben. Weniger zu⸗ 
friedenſtellend ſind die Erträge aus dem Sommer? 
getreide, da die lange Dürre das Wachstum Hin 
derte. Als recht zufriedenſtellend kann auch die 
Frühfartoffelernte angeſehen werden. Die De 

echti⸗ 
gen zu den ſchönſten Hoffnungen. — Der Pilze 
reichtum der hiefigen Wälder iſt jetzt nach den 
letzten ergiebigen Regengüſſen beſonders groß, ſo⸗ 
daß dadurch der ſchmale Kriegstiſch eine ange⸗ 
nehme und billige Bereicherung erfährt. Für die # 
arme Bevölkerung bietet ſich auch die Gelegenheit, 
ziemlich mühelos einen nennenswerten Verdien 
2 51 den Verkauf der Pilze, die meiſtens na 
Berlin verſandt werden, einzuſtreichen 

Bromberg, 28. August. (Eine entſetzliche Tat) 
verurſachte am Sonnabend vergangener Woche in 
der Ortſchaft Weißfelde bei Bromberg große 
Aufregung. Dort war ein Flugzeug bejhänigt 
niedergegangen, und einer der dabei beſthäftig 
geweſenen feldgrauen Monteure hatte auf der Rüde 
reife nach Bromberg von einem Wegehaum einige 
Apfel gepflückt. Als der Gemeindevorſteher Arndt 
davon erfuhr, verfolgte er, mit Jagdgewehr be⸗ 
waffnet, zu Pferde die Soldaten und ſchoß dem 
einen von ihnen auf eine Entfernung von 2 Metern 
eine Schrotladung in den Leib. Infolge der gräß⸗ 
lichen Verwundung war der arme Feldgraue in 
wenigen Stunden eine Leiche. Der Übeltäter wurde 
ſofort verhaftet und abgeführt; er ſoll ein notoriſch 
ſtarker Trinker ſein. j 25 

Poſen, 27. August. (Selbſtmord. — Betrügerin.) 


Geſtern Abend verübte eine unbebannte uens 
perſon Selbſtmord, indem fie von der Uiſchei⸗ 
brücke in die Warthe ſprang und ertrank. Die 


Leiche konnte noch nicht gefunden werden. — Eine 
Betrügerin treibt in unſerer Provinz ihr Anweſen. 
Sie ſucht mit Vorliebe Kriegerfrauen auf un 
nimmt Beſtellungen von Vergrößerung von Photo⸗ 
graphien entgegen. Die Frauen geben auch gern 
meiltens das einzige Bild und eine Anzahlung von 
5—10 Mark, erhalten aber nie mehr eine Antwort. 
Sie ſind dann das Geld und das einzige Andenken 
ihrer Lieben los. 5 
Poſen, 28. au: (Zuſammenlegung von En 
werblichen Betrieben.) Das Kriegsamt in Poſen 
hat vor einiger Zeit die Zuſammenlegung von ge 
werblichen Betrieben zwecks Erſparung an 9 
und Elektrizität verfügt, und dieſer Tage begann 
in einigen Poſener Ortſchaften dieſe genartige 
Fusion. Zunächſt waren es Fabriken der Holz 
induſtrie, Möbelfabriken und Tiſchlereien, die eine 
gemeinſame Tätigkeit aufnahmen. Mehrere Han 
delskammern haben der Regierung Eingaben U 
gehen laſſen, um Vorſchläge zu erhalten zwecks = 
gelung der Entſchädigung der auf dieſe Weiſe ge 
ſchädigten Induſtriellen. 8 8 
Pleſchen, 27. August. (Ein großes Schadenfeuer) 
äſcherte am Sonntag auf dem Maſorat Marſzew ein 
Zwölffamilienhaus bis auf die Grundmauern ein 
Die Bewohner verloren all ihr Hab und Gut. 20 0 1 
Geld iſt mitverbrannt. Es konnte nichts gereite 
werden, da die Männer zu einer Verſammlung un 


>» 


2 Frauen auf dem Felde waren. Knaben ſollen 
Dil dem Bodenraum Zigaretten geraucht haben. 
ie Leute waren nicht verſichert. 
5 Pleſchen, 28. Auguſt. (Einerntung von Brenn 
eſſeln.) Der Schüler der Deutſchen Bürgerſchule 
% T Müller aus Jankow hat an einem einzigen 
mie mit einigen Kameraden die anſehnliche 
Da ie von acht Zentnern Brenneſſeln geerntet. 
5 der Zentner trockener Ware mit 7 Mark bezahlt 
ei dd. jo bringt dieſe vaterländiſche Tat zugleich 
A unten a 055 1c 
en, 27. Auguſt. Freisſchlächterei.) Vom 
5 September d. Is. ab wird für den Kreis Koſten 
il Kreisſchlächterei und eine Kreiswurſtmacherei 
ngerichtet. Die n gewerblicher Schlach⸗ 
Sagen von Rindern, Kälbern, Schweinen und 
afen iſt vom 1. September d. Is. ab verboten. 
& often, 28. pe (Tödlicher Unglücksfall. — 
tar gefährliche Verhaftung.) Ein bedauerlicher 
in licher Anglücksfall ereignete ſich Sonntag Abend 
6 te onojad, Kreis Koſten. Dort war auf dem 
Mes ein Hilfsgendarm namens Fritz Bohm ange⸗ 
de t. Als dieſer vor einem Patrouillenritt mit 
dem Satteln ſeines Pferdes beſchäftigt war, machte 
55 16 Jahre alte Arbeiterſohn Franz Matuszewski 
5 Ronojad ſich an dem bereits geladenen, jedoch 
herten Karabiner des Bohm zu ſchaffen. Plötz⸗ 
80 entlud ſich die Waffe, und die Kugel tötete den 
nachm und das Pferd auf der Stelle. M. wurde 
Wi am ſelben Abend feſtgenommen und nach 
Fele, gebracht. — Am Montag Nachmittag ge: 
5 805 die ſtark angetrunkenen Gebrüder Auguſt 
9 Wilhelm Senftleben aus Schmiegel mit einem 
Fan ſturmmann auf der Straße in Wortwechſel, 
don zur Mißhandlung führte. Der zufällig vorbei⸗ 
ſrenmnende Gendarmeriewachtmeiſter Hornickel be⸗ 
eite den Landſturmmann und nahm die beiden 


Angetrunkenen feſt. Auf der Polizei 
fer = olizeiwache zo 
5 helm Senftleben plötzlich einen geladenen Ne. 


f ber heraus, um Hornickel zu erſchieen. Dieſer 
drang aber ſofort hinzu, fiel dem Attentäter in 
War Arm und brachte die Waffe zur. Entladung, 
bone zwei Kugeln ſich in die Decke des Zimmers 
Olten. Wilhelm S., der als gemeingefährlicher 
ikeskranker bezeichnet wird, iſt vor 2 Monaten 
1 der Irrenbewahrungsanſtalt Poſen entwichen 
nd wunde jeit dieſer Zeit geſucht. 

W Bütow, 26. August. (Das Rittergut Adl. 
gen eten), bisher dem Rittergutsbeſitzer Jaſtrow 
Workis⸗ iſt durch Kauf in den Beſitz des Landwirts 
er 1 Sohn des e 1 

„übergegangen er Kaufprei etrã 

925000 Mot g inteis 9 


Köslin, 27. Auguſt. (Durch Kauf) ging die ſo⸗ 
rannte Vereinsgärtnerei — Frau L. Schäffer geb. 
ra — in den Beſitz der hieſigen Papierfabrik 
1918 Uebergabe und Auflaß erfolgt am 1. April 
18. Der Kauf wurde auf 80 000 Mark angegeben. 
di Neuſtettin, 29. Auguft. (Kriegswucher mit Torf.) 
N L Torfpreiſe haben nachgerade eine Höhe erreicht, 
bes. fie etwa das Vierfache des Friedenspreiſes 
tet agen. Wie Herr Landrat von Hertzberg mit⸗ 
At, beabſichtigt er zunächſt nicht, Höchſtpreiſe für 
dorf feſtzuſetzen; er gedenkt aber bei unangemeſſe⸗ 
Ru Preisforderungen gegen den Verkäufer wegen 
85 swuchers nahen und erſucht um zweck⸗ 
tenliche Angaben. 
Plathe, 27. Auguſt. (Der kriegsgefangene Ruſſe), 
50 wie gemeldet, die 20jährige Tochter des Bauern⸗ 
yulbefitjers Böttcher in Mackſitz ermordete und ſich 
f un ſelbſt mit einem Revolverſchuſſe am Kopfe 
Ger verletzte, iſt ſeiner Wunde erlegen. Die 
Funde zur Mordtat dürften kaum bekannt werden. 
— \ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. Auguſt 1917. 


kn (Zur Tannenberg⸗Feier.) Wie 
Fon kurz erwähnt, ſoll zur Tannenberg⸗Feier am 
on 2. September, außer dem Sträßenverkauf 


f von Blumen und kleinen patriotiſchen Andenken 
uch eine Verloſung ſtattfinden. Der Verkauf 
er Loſe beginnt bereits am Freitag Abend zu der 
bang alrtushof ſtattfindenden Gedenkfeier. Außer 
nchen und nützlichen Haushaltungsgegenſtänden, 
nter denen eine Bowlenkanne als Hauptgewinn 
drangt; gelangen dank gütiger Spenden vom Lande 
Mech viele begehrenswerte Lebensmittel wie Obſt, 
karmelade, Säfte und Geflügel zur Ausſpielung. 
der Mind in dankensmerter Weise von den Damen 
tur umliegenden Güter geſtiftet worden; ihre Her⸗ 
unft bürgt für ihre vorzügliche Qualität. Doch ſo⸗ 
gar Lebendes kann der glückliche Gewinner nach⸗ 
faule tragen, denn zum erſtenmale tritt die 
übliche aninchenzucht mit eigenen Produkten 
fl die Offentlichkeit. Die ſchönſten Exemplare find 
ur die Ausspielung ausgeſucht worden und werden 
uch zuſammen mit den anderen Gewinnen von 
Neitag den 31. an in der Schaufenſter⸗Auslage der 
91 rma Guſtar Weeſe präſentieren. Mögen ſie recht 
dfele Liebhaber finden und Herzen und Hände 
nen, um der Verloſung zu einem reichen Erfolge 
zu verhelfen! 
— (Guf dem Felde der Ehre gefallen) 
I aus unſerem Oſten: Oberleutnant im ldart.⸗ 
gt. 20, Beobachter einer Flieger⸗Abteilung, 
uno Bonin aus Groß Zirkwitz, Kreis Flatow; 
Arterofftzier Otto Orawert aus Adamsdorf, 
Niels Graudenz; Max Roeder (Garde⸗Reſ⸗ 
urn aus Klein Kommorsk, Kreis Schwetz; Land⸗ 


mann Konrad Buchholz (Inf. 65) aus 
Strashurg; Grenadier in einem Nej-Int-Regt. 
Kaufmann Ni ne 


rd Miller aus Berlin, i 
ſarlehn des Schloſſermeiſters Hermann Dietrich 
Thorn 


— (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
Den erhalten: Hauptmann im Generalitab des 
eeres Kliewer aus Danzig; Kaufmann, 
ſtellpertreter Bruno Geisler (Landw.⸗ 
aus Thorn, Sohn der Witwe Marie G. 
9 Swe Vizefeldwebel Auguſt Krauſe aus 
Ne etston „Kreis Schlochau. — Mit dem Eiſer⸗ 
Sta Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
absarzt Dr. med. Wurzdörfer aus Elbing; 
iturient, Unteroffizier Paul Frydrychowitz 
fret Unteroffizier Gujtan Ute aus Konitz; Ge 
Bier Bruno Hübner, Sohn des verſtorbenen 
dermetſters H. in Podgorz. 
T Verſonglien aus dem Landkreiſe 
born) Der tönigl. Landrat Hat beftätigt: die 
zun bes Beſtters Frauz Bl 
hic, Waiſenrat für die Gemeinde Biskupitz; ferner 
8 Wiederwahl des Gutsbeſitzers Johann Meller 
Folgowo als Wegeverbandsvorſteherſtellvertreter. 
Tan ( Ordensverleihung.) Dem Ober 
Matnant Szelinski vom Inf.⸗Regt. von der 
küntwitz (8. pomm.) Nr. 61 iſt das Ritterkreuz des 
tenigl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwer⸗ 
verliehen worden. - 
Hinz (Das Verdienfifreug für Kriegs⸗ 
10 le) haben erhalten: Amtsvorſteher Thi m m 
8 in, Kreis Graudenz; Platzmeiſter Paul 
detke im Dampfſägewerk Schulz in Graudenz. 


Blachowski in Biskupitz 


le vom königl. Artillerie⸗Depot Thorn: die hätten die Beamten un gu nehmen. Der Be 
i ache berückſich 


rbeiterinnen Kietſchke, Saikowski, Ko⸗ 
walski, die Arbeiter Böthel, Lawrenz, 
Krumrey, Zimny, Goldbach und Matu⸗ 
s zewski. F 

— (Die Jagd im September) Im 
Monat September iſt der Abſchuß folgender Wild⸗ 
arten geſtattet: männliches Rot⸗ und Damwild, 
Rehböcke, Dachſe, Birk⸗, u und Faſanenhähne 
vom 16. September ab, Birk⸗, Haſel⸗ und Faſanen⸗ 
hennen vom 16. September ab, Rebhühner, Wach⸗ 
teln und ſchottiſche Moorhühner, wilde Enten, 
Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, 
Brachvögel, Wachtelkönige und alle anderen jagd⸗ 
baren Sumpf⸗ und Waſſervögel, Droſſeln (Kram⸗ 
metsvögel) vom 21. September ab. 

— GZahlkarten.) Mit Kückſicht auf die 

Schwierigkeiten in der Papierbeſchaffung hat das 
Reichs⸗Poſtamt zugelaſſen, daß die Zahlkarten 
älterer Art bis auf weiteres weiterverwandt und 
und die blauen Zahlkarten durch das Privatgewerbe 
auf ungebleichtem Papier hergeſtellt werden, deſſen 
Grundfarbe einen etwas mehr hellgrauen oder hell⸗ 
grünen Ton hat. Auch dürfen die Zahlkarten in 
der Stärke und Stoffzuſammenſetzung des Papiers 
von den durch die Poſt ausgegebenen Zahllarten 
etwas abweichen. 
Zuſchlag zur Kriegsabgabe.) Nach 
den allerorts zugeſtellten Kriegsſteuerbeſcheiden iſt 
außer der geſetzlichen Kriegsabgabe überall ein Zu⸗ 
ſchlag von 20 v. H. feſtgeſetzt worden. Dieſer Zu⸗ 
ſchlag ermäßigt ſich auf 15 v. H. beim Vorhanden⸗ 
ſein von 3 Kindern unter 18 Jahren, auf 10 v. H. 
beim Vorhandenſein von 4 Kindern unter 18 
Jahren, auf 5 v. H. beim Vorhandenſein von 5 
Kindern unter 18 Jahren. Sind 6 oder mehr Kinder 
unter 18 Jahren vorhanden, jo it ein Zuſchlag 
nicht zu entrichten. Dieſe Vergünſtigung kommt 
nur Steuerpflichtigen zugute, deren Geſamtver⸗ 
mögen nach dem Stande vom 31. Dezember 1916 ein⸗ 
hunderttauſend Mark nicht überſteigt. 

— Deutſch⸗polniſches Hilfswerk für 
Polen.) Die „Godzina Polski“ berichtet über die 
von den Polen in Deutſchland dem Königreich ge⸗ 
leiſtete Hilfe. Im Februar 1915 bildete ſich in 
Poſen ein „Komitee der Hilfeleiſtung im Königreich 
Polen“, an deſſen Spitze Erzbiſchof Likowski, nach 
ſeinem Tode Erzbiſchof Dalbor ſtand. Vom Tage 
der Gründung bis zum 1. Juli 1916 weiſt der Be⸗ 
richt des Komitees eine Endſumme von 2432 000 
Mark und 4380 Rubel auf. An dem vom Papſt 
veranſtalteten Polentage wurden in Deutſchland 
1423 000. M Eine Lotterie im 


lohnen. 

— (Gaserſparnis.) Zu dieſem Thema 
wird der „Danz. Ztg.“ aus ihrem Leſerkreiſe ge⸗ 
ſchrieben: Es find bereits mancherlei Vor⸗ 
chläge zur Erſparung von Gas gemacht worden; 
ſie hatten alle das eine gemeinſam, von dem Ver⸗ 
braucher eine Einſchränkung zu fordern. Nun iſt 
aber auch in anderer Weiſe eine Erſparnis zu 
machen. Einſender dieſer Zeilen machte die 
Beobachtung, daß im Laufe des Tages die Zei⸗ 
ger ſeiner Gasuhr weiterrückten, trotz 
dem Gas in der Wohnung nicht gebrannt 
hatte. Auf eine Anzeige bei der Gaswache wurde 
die Leitung unterſucht und als dicht befunden. Der 
Ubelſtand konnte alſo nicht beſeitigt werden, „und 
auf die paar Liter komme es ja auch nicht an, 
ſagte der Beamte. Aus den Litern wurden aber 
allmählich Kubikmeter. Nach Benutzung der Gas⸗ 
flammen drehte ich nun den Haupthahn zu, und 
von da ab war der übelſtand beſeitigt. Ich hatte 
fortan nur das von mir verbrannte Gas zu be⸗ 
zahlen, nicht aber auch dasjenige, das in die Zim⸗ 
mer ſtrömte 1 Undichtigkeit der Leitung bezw. 
der Beleuchtungskörper, und unter letzteren beſon⸗ 
ders derjenigen mit Kugelgelenk. Je ausgedehnter 
eine Gasanlage iſt, deſto größer wird die Menge 
des Gaſes fein, die ungenutzt und unbeachtet auf 
dieſe Weiſe ausſtrömt. Darum liegt es in jeder⸗ 
manns eigenem Intereſſe, den Haupthahn zu 
ſchließen, wenn die Flammen nicht gebraucht 


werden. 

— (Publikum und Beamte.) In das 
Kapitel der Behandlung des Publikum⸗ durch 
ſtädtiſche und ſtaatliche Beamte fiel eine Verhand⸗ 
kung, die die Strafkammer in Beuthen beſchäf⸗ 
tigte. Das Gericht, das als Berufungsinſtanz fun⸗ 
gierte, ſtellte folgenden Tatbeſtand feſt: Ein Ar⸗ 
beiter, deſſen Frau krank zu Bett war, erſchien 
eines Tages bei der Bezugsſcheinſtelle und ver⸗ 
langte für die Frau einen Bezugsſchein. Auf die 
Aufforderung, ſich zu legitimieren, wies der Arbei⸗ 
ter eine Radfahrkarte vor, die dem betreffenden 
Beamten auch zu genügen ſchien. In dieſem Augen⸗ 
blick trat der Stadtſekretär dazwiſchen und ver⸗ 
langte von dem Arbeiter eine weitere Legitimation 
durch die Lebensmittelkarte. Der Arbeiter, der 
ſchon infolge der Krankheit ſeiner Frau erregt war, 
war natürlich über die Verſchleppung der Sache, 
wie er glaubte, nicht ſehr erbaut und machte ſeinem 
Arger durch Bemerkungen gegenüber dem Stadt⸗ 
ſekretär Luft. Er ging dann zur Polizei und holte 
ſich eine weitere Legitimation. Als er wieder bei 
der Bezugsſcheinſtelle erſchien, trat ihm nunmehr 
der Sekretär mit beleidigenden Redensarten ent⸗ 
gegen. Die Folge war, daß beide Parteien Straf⸗ 
antrag ſtellten. Das Schöffengericht ſah ſo⸗ 
wohl den Sekretär wie den Arbeiter als ſchuldig 
an und verurteilte erſteren zu 12 Mark, den Ar⸗ 
beiter zu 50 Mark Geldſtrafe. Während ſich der 
Arbeiter bei dem Urteil beruhigte, legte der Sekre⸗ 
tür Berufung ein. Die Strafkammer kam 
jedoch zu einer Verwerfung der Berufung. In der 
Begründung des Arteils führte der Vorſitzer u. a. 
aus, daß das Publikum ein Recht darauf habe, an⸗ 
ſtändig behandelt zu werden. In der jetzigen Zeit 
ſei es kein Wunder, daß jemand, der ſo und ſo oft 
zur Polizei laufen müſſe, erregt werde. Hierauf 


amte hätte auch die Tat tigen müſſen, 
daß der Arbeiter eine kranke Frau zuhauſe hatte 
und ſich ſchon deshalb in einem Zuſtande der Er⸗ 


regung befand. 

— (Anmeldung von Schellack.) Der 
Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole 
und Fette, Berlin, weiſt erneut darauf hin, daß 
alle Vorräte an Schellack jeder Art und Sorte bei 


Sektion Schellack, Berlin W. 8, Mauerſtraße 53, 


ROLE anzumelden find. 
— heater im Viktoriapark.) Am 
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag nächſter Woche 


wird eine Vereinigung von Mitgliedern des Dan⸗ 
ziger Stadttheaters und des Bromberger Elyſium⸗ 
Sommertheaters im Viktorigpark gaſtieren. Der 
gute künſtleriſche Ruf der beiden Bühnen bürgt im 
voraus für gediegene Darbietungen der gaſtieren⸗ 
den Künſtler. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 22 Läufer, 28 Ferkel 
und 5 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Läufer 30 bis 150 Mark das Stück, für Ferkel 21 
bis 50 Mark das Paar, Ziegen 50 bis 80 Mark 
das Stück. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Zugelaufen) it ein brauner Teckel (ab⸗ 
zuholen bei Hauptmann Hefe). 


Podgorz, 29. Auguſt. (Von der kath. Schule.) 
Lehrer Smolkowski aus Meſeritz iſt als dritte Lehr⸗ 
kraft an die katholiſche Schule berufen. Seine 
Einführung wird am Montag, 3. September, ſtatt⸗ 


finden. 

Aus dem beſetzten Ditgebiet, 27. Auguſt. (Vom 
Aufenthalt türkiſcher Offiziere in Warſchau.) Die 
ſeit einigen Tagen in Warſchau weilenden tür⸗ 
liſchen Offiziere beſuchten am Donnerstag die 
Feſtung Modlin, wo ſie einen Vortrag über die 
Belagerung der Feſtung entgegennahmen. Die 
Rückfahrt erfolgte mit einem Motorboot der 
Weichſelflottille. Am Sonnabend traten die Herren 
die Weiterreiſe an. 


——— 


— (Offene Pfarrſtelle.) Die im Dan⸗ 
ziger Werder belegene Pfarrſtelle Woſſitz iſt zum 
1. Oktober zu beſetzen. Die Gemeinde zählt rund 
6000 Seelen, Patron der Kirche it der Magiſtrat 
in Danzig. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Der Verfaſſerin des geſtrigen „Eingeſandt“ er⸗ 
widern wir, die Molkereien mit der Feſt⸗ 
ſetzung der Ein⸗ und Verkaufspreiſe garnichts zu 
tun haben. Dieſelben ſind durch die Verordnung 
des Herrn Oberpräſidenten vom 19. März 1917 ge⸗ 
regelt. Danach wurden den ſtädtiſchen Molkereien 


als Einkaufspreis für eine Milch mit 3 Prozent 


Fettgehalt 24 Pfg., den ländlichen Molkereien für 


ſolche Milch ein Einkaufspreis von 22 Pfg. für 
1 Liter vorgeſchrieben. Bei höherem oder niedrige⸗ 
rem Fettgehalt ändert ſich der Preis entſprechend. 
Der Fettgehalt der Milch mußte der Bezahlungs⸗ 
weiſe zugrunde gelegt werden, um das Publikum 
vor übergroßen Milchpantſchereien, die ſich beſon⸗ 
ders ein Teil der Zwangslieferanten zuſchulden 
kommen ließ, zu ſchützen. Was die Einſenderin 
ſonſt noch zu wiſſen wünſcht, kann ſie bei der Leitung 
der Zentralmolkerei, an die ſie anſcheinend die 


Milch zwangsweiſe liefern muß, erfahren. 


Zentralmolkerei. 


Ehrentafel. 


N Ein furchtloſer Sanitär. 

Während der Siegfried⸗Bewegung im März 
1917 gehörte die 3. M.⸗G.⸗K. J.⸗R. 175 zu einer der 
Verſchleierungs⸗Abteilungen, die den Gegner mög⸗ 
lichſt lange aufhalten und über die Art unſeres 


Rückzuges täuſchen ſollten. 


Der Verlauf des Gefechts bei C. brachte es mit 
ſich, daß die Verſchleierungs⸗Abteilung dem mit 
großer Übermacht angreifenden Feind ausweichen 
mußte. 1 Anteroffizier und 2 Mann eines Ma⸗ 
ſchinen⸗Gewehres waren ſchwer verwundet und 
konnten von ihren Kameraden, die in hartem 
Kampf lagen, nicht mitgenommen werden. Da 
machte ſich der Sanitätsunteroffizier Paul Woll 
(Berlin N.) mit 2 Mann auf, kroch todesmutig, 
während die Maſchinen⸗Gewehre ſoweit wie mög⸗ 
lich die feindliche Infanterie niederhielten, zwi⸗ 
ſchen die beiderſeitigen Linien zu den Verwunde⸗ 
ten und brachten fie in mühefeliger, einſtündiger 
Arbeit glücklich zurück. 

Das heldenmütige Verhalten des Sanitäts⸗An⸗ 
teroffiziers Woll, dem die 3 Leute ihr Leben ver» 
danken, wurde wenige Tage darauf durch Ver⸗ 
leihung des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausge⸗ 
zeichnet. - 

Hoch klingt das Lied vom braven Mann. 

Am 4. Juli waren in Lindau am Bodenſee 
zwei Kinder, das achtjährige Töchterchen der Frau 
Segelbacher und der fünfjährige Sohn des Schloſ⸗ 
ſermeiſters Hentſch in den an dieſer Stelle beträcht⸗ 
lich tiefen See gefallen. Das eine hatte das 
Gleichgewicht verloren und beim Sturze das an⸗ 
dere mitgezogen. Ein Matroſe der Bodenſeeflotille 
in Lindau ſprang ohne Zögern den Kindern nach. 
In dem Augenblick, als ſie zu verſinken drohten, 
erreichte er die Kinder und rettete beide vom Tode 
des Ertrinkens. Der beherzte Lebensretter iſt der 
Matroſe Paul Schulz aus Hamburg. 


Mannigfaltiges. 

(Grubenunfälle.) Ein Grubenunglück er⸗ 
eignete fih nach den „Münch. Neueſten Nachrichten“ 
in Penzberg. Durch eine Kohlenſtaubexploſion 
wurden zwei Bergleute getötet. Beim Rettungs⸗ 
werk büßte der Bergmann Joſef Schnitzenbaumer, 
ein Familienvater mit neun Kindern durch Ein⸗ 
atmen giftiger Gaſe fein Leben ein. — Ferner 


wird ein ſchweres Grubenunglück im Bergwerk der 


Weſtböhmiſchen Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft in 
Klein⸗Gorſchütz in Oberſchleſien gemeldet. 


Mann bilden. N i 


Es erfolgte eine Schlagwekterexploſton, dei der 
zehn Perſonen getötet wurden, davon find ſieben 
Bergleute. Bei dem Verſuch, die Verunglückten zu 
retten, fanden der Betriebsführer, ein Maſchinen⸗ 
ſteiger und der Steigerſtellvertreter den Tod. 

„Tr...... .. mn m rn nn | 


Letzte Nachrichten. 


Des Kaiſers Glückwunſch. 

Verlin, 29. Auguſt. Amtlich. Se. Majeſtät 
der Kaiſer beſuchte heute Morgen den Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, um ihm zum Jahrestage 
der Schlacht bei Tannenberg ſeine Glückwünſche dar⸗ 
zubringen. i 

Der deutſch⸗argentiniſche Zwiſchenfall beigelegt. 

Berlin, 30. Auguſt. Der argentiniſche Ge⸗ 
ſandte hat hier mitgeteilt, daß ſeine Regierung die 
Angelegenheit der Verſenkung des Dampfers „Toro“ 
durch die deutſche Erklärung als erledigt betrachte. 
Die deutſche Regierung hat für die Verſenkung des 
Dampfers „Toro“ eine Entſchädigung zugeſagt. 


Zur italieniſchen Friedensſehnſucht. 
Bern, 30. Auguſt. „Journal d'Italia“ warnt 
vor den überall auftretenden übertriebenen Frie⸗ 
densgerüchten, die nur Enttäuſchung und Miß⸗ 
ſtimmung im Volke zu erwecken geeignet ſeien. 


Maſſenbetrieb in Amerika. 

Rotterdam, 29. Auguft. Die „Times“ mel 
det aus Newyork, daß jetzt in den Übungslagern 
159 000 Offiziere ausgebildet werden. Das Kriegs⸗ 
departement hat Anerbieten der franzöſiſchen und 
engliſchen Regierung, Inſtrukteure für die Offiziers⸗ 
kurſe zu ſchicken, angenommen. Die Offiziere wer⸗ 
den das Kadre für eine Armee und für 4 500 000 


Friedensfreundliche engliſche Sozialiſten. 

London, 29. Auguſt. Neutermeldung. Die 
Sozialiſtenkonferenz der Alliierten hat mit 55 gegen 
4 Stimmen einen Antrag abgelehnt, der ſich gegen 
jede Beſprechung mit feindlichen Abgeordneten 
ausſpricht, bis Deutſchland die beſetzten Gebiete 
geräumt habe. 

Keine ſpaniſche Miniſterkriſe. 

Madrid, 29. Auguſt. Savasmeldung. Der 
König iſt aus Santander heute Vormittag hier ein⸗ 
getroffen und im königlichen Palaſt von Dato 
empfangen worden. Der Miniſterpräſident erklärte 
auf eine Frage bezüglich der Möglichkeit einer 
Miniſterkriſe, dieſe Gerüchte entbehrten der Be⸗ 
gründung. f g 


Helfingfors vor blutigen Tagen. 

Heljingfors, 29. Auguſt. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Im Hinblick 
auf die für heute Vormittag angeſagte Wieder⸗ 
eröffnung des Landtages beſetzten euſſiſche Truppen 
frühmorgens das Landtagsgebäude. Die Stadt iſt 
ruhig. Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat von Helfing⸗ 
fors hat angeordnet, daß die Beſatzung der Flotte 
auf den Schiffen zurückgehalten werde. 


Erhöhung der Kriegsgewinnſteuer in den Ber 
einigten Staaten. ö 


Waſhington, 29. Auguſt. Neutermeldung 
Der Finanzausſchuß des Senats hat einer Erhöhung 
der Kriegsgewinnſteuer von 26 auf 33 Prozent zu⸗ 
geſtimmt, wodurch der Betrag des Voranſchlages 
von 562 auf 1060 Millionen Dollars ſteigt. 


Berliner Börſe. 

Im frelen Börſenverkehr herrſcht im Hinblick auf die güne 
ſtigen Nachrichten von allen Fronten eine recht zuverſichtliche 
Stimmung, doch findet ein ruhigerer Geſchäftsverkehr nur auf 
einigen Marktgebieten ftatt Namentlich für Montanaktien 
zeigte ſich wieder lebhafte Nachfrage. Hoech, Bismarckhütte, 
Bochumer, Phönix, Oberbedarf und Karo wurden zu ſteigen⸗ 
den Kurſen aus dem Markt genommen. Am Induſtrie⸗Ak⸗ 
tienmarkte waren die Werte der chemiſchen Großinduſtrie, 
ferner Warziner Papierfabrik und Becker Stahl geſucht. Tür⸗ 
kiſche Tabakaktien und Drienibahn konnten die geſtrigen Kurſe 
behaupten. Höher bewertet wurden ruſſiſche Bankaktien, be⸗ 
ſonders Petersburger Nationale, Vom Rentenmarkt it nichts 
zu berichten. 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 


Für telegraphiſche a. 29. Auguſt. a. 28. Auguſt. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 29727, | 2981, 297%] 2081], 
Dänemark (100 Kronen) 214˙% | 215 [214 214% 
Schweden (100 Kronen) 2861 | 2368, Be 238%, 
Norwegen (100 Kronen) 1550 215/2140] 2154, 
Schweiz (100 Francs) 15821, | 1881) 1580 1581 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,30 64,20 64 
Bulgarien (100 Leva) 800˙/% 810% 380¼ ] 811), 
Konstantinopel 19900 20 1990 20 
Spanien 1274, 128ʃ/ 127¼ | 1884, 
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Waſerſände der Meichſel, Frahe und Rehe. 


tanb bes Waſſers am Pegel 


der Tag m Tag m | 
Weſchſel bei Thorn 50. 64 
Za ſchoſt 3 — mr — 
Warſchanu . . . 1.02 1 0,98 
Chwalowice . 28. 1,8 1,28 
f se — — — — 
Brahe bei Bromderg H.-Pegel — 5,0 2 3,18 
0 0 8 „4 2 
Netze bei Czarnikau . 1 — nie 2 8 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 80. Auguſt, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 760 mm 7 

Waſſerſtand der Weichſel: 0,40 Meter. 

Lufttemperatur: + 13 Grad Celſſus. 

Wetter: trocken. Wind: Südweſten. 

Vom 29. morgens bis 30, morgens höͤchſte Temperatur: 

+ 25 Grad Celſius, niedrigste . 13 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
BVorausſichlliche Witterung für Freitag den 31. Auguſt: 
Wolkig, zeitweiſe Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 31. Auguſt. 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets, 
andachſ. Feſtungsgarniſonpfarrer Lux ; 


— 


Heute Nachmittag 2 Uhr entſchlief nach langem, 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter, 
treuſorgender Vater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Amtsgerichtsrat a. D. 


ANudlolf Kammler 


im 56. Lebensjahre. 
Danzig⸗Lang fuhr, am Johannisberg 12, II, 
Steglitz, Thorn, Nowawes, Alm / Don au 
den 28. Auguſt 1917. 
In tiefſtem Schmerz: 
Märie Kammler, geb. Haacke, 
Carl Kammler, Leutnant im Danziger 
Inft.⸗Rgt. Nr. 128, z. Z. Zoppot, Reſervelazarett. 
Otto Kammler, Fahnenjunker im 3. 
weſtpr. Fußartl.⸗Regiment Nr. 21, Graudenz. 
Käthe Kammer. 
Hans Kammler, 
Catharina Haacke, geb. Sturm, 
Mathilde Hensel, geb. Kammler, 
Emma Kammler, 
Martha Kammler, g 
Sanitätsrat Dr. med. Wilhelm Kammler 
und Frau Frieda, geb. Haberlach, 
Major u. Regimentskommandeur Franz Kammler 
und Frau Marie, geb. Steinhausen. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 1. September, 
nachmittags 2 Uhr von der Leichenhalle des Militärfried⸗ 
hofes am Olivaer Tor aus ſtatt. 


n 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute 
früh 7½ Uhr ſanft in dem Herrn nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden mein innigſtge⸗ 
liebter Mann, unſer herzensguter, treuſorgender Vater, 
Großvater und Schwiegervater, der Obermüller 


Roman Jopp 


im Alter von 61 Jahren. 
Thorn den 29. Auguſt 1917. 
In tiefer Trauer: 
Klara Jopp, geb. Feitsch, 
Richard Jopp, Newyork, 
Kläre Rossow, geb. Jopp, 
Alice Jopp, 
Otto Rossow, 
2 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Montag, nachmittags um 
4 Uhr, von der Leichenhalle des Diakoniſſenkrankenhauſes 
Thorn⸗Mocker aus ſtatt. 


Am 29. Auguſt verſchied unſer lieber 


Mäplenmeiſtet Jopp. 


Wir beklagen in dem Entſchlafenen den 
Verluſt eines treuen, langjährigen Mitgliedes, 
das durch liebe Hingebung und Berufstreue 
für ſeine Untertanen gewirkt hat. 

Wir werden dem leider zu früh Verewig⸗ 
ten ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Müller Perſonal 
der Dampfmühle Marker, 


SFT 

& 
018 = * = U 
a Stanislaus Trawitzki, 0 
m Schütze der 7. Erſatz⸗Maſch⸗Gew-⸗Komp. Königsberg i. Pr, W 
{N : n 2 * * 
0 Ludwigka Trawitzki, 8 
60 geb. Mazurkiewiez, 0 
8 2 + * 
N kriegsgetraut 0 
as \ 
8 Thorn⸗Mocker den 30. Auguſt 1917. 8 
N 2 
N 2 

Sseseeseseeceeseseessanesedesesrsereseeeel 
„377777779273239559, In dem Konkursverfahren über den 
6 5 N) Nachlaß des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
0 Viktor Ke ler, N 11 5 1 er u ln 
DR ne r Wit zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
55 Kriegsfreiw. im k. u. k. Schützen⸗ gemeldeten Forderung Termin auf den 
0 regiment Nr. 2, z. Zt. Karlsbad, 9 19 September 1917 

5 1 
0 Else Keller 9 vormittags 9 Uhr, 5 
2 5 5 5 vor dem königl. Amtsgericht in Thorn, 
60 geb. Rathke, Zimmer 22, anberaumt. 
4 beigen ihre am 27. d. Mis. ſtatt⸗ N Thorn den 20. Auguſt 1917. 
9 gefundene Kriegstrauung an. 05 5 Gerichtsſchreiber 
SSS SSS See des königlichen Amtsgerichts. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die Geburt eines kräftigen 
Kriegsjungen 
zeigen hocherfreut an 


Otto Bernhard und Frau. 
Thorn, im Auguſt 1917. 


Scheuerrohr 
eingetroffen. A. Sieckmann, 
Korbgeſchäft, Schillerſtraße 2. 


i Suche 

HIER 2 für meinen Sohn (Sextaner) Jemand 

Eine Zimmerwohnung und Sünde | zum Beaufſichtigen der Schularbeiten. 

an ruhige Einwohner zu vermieten. Angebote mit Angabe d. Gehaltsanſpr. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 35, 3. U u. X. 1898 a. d. Geſch. der „Preſſe“. 


trefflichen Mannes, 


verſchieden. 
Wir verlieren 


eigenſchaften. 
innerung bleiben. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
mit Statut vom 15. Auguſt 1917 
die Schneider⸗Rohſtoff⸗Einkaufsge⸗ 
noſſenſchaft, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchräukter Haftpflicht in 
Thorn eingetragen worden. 

Gegenſtand des Unternehmens it 
der gemeinſchaftliche Einkauf von Wa⸗ 
ren für das Schneidergewerbe. 

Die Haftſumme beträgt 500 Mark, 
die Höchſtzahl der Geſchäftsanteile 2. 

Vorſtandsmitglieder ſind: Bertram 
Doliva, Martin Leyser und Fried- 
rich Heckter in Thorn. Die Wil⸗ 
leuserklärungen des Vorſtandes er⸗ 
folgen durch mindeſtens zwei Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, die Zeichnung ge⸗ 
ſchieht, indem zwei Mitglieder der 


Firma ihre Nameusunterſchrift beifü⸗ 


geu. 

Die Bekanntmachungen der Genoſ⸗ 
ſenſchaft erfolgen unter der Firma 
der letzteren, gezeichnet von mindeſtens 
2 Vorſtandsmitgliedern und, wenn fie 
vom Aufſichtsrat ausgehen, unter 
Nennung deſſelben, gezeichnet vom 
Vorſitzenden des Aufſichtsrats. Die 
Bekanntmachungen erfolgen in dem 
vom Hauptverband dentſcher gewerbli⸗ 
cher Genoſſenſchaften in Berlin her⸗ 
ausgegebenen 
„Deutſchen Genoſſenſchaftsblatt“. 

Geht dieſes Blatt ein oder wird 
aus anderen Gründen die Bekannt⸗ 
machung in demſelben unmöglich, ſo 
tritt an feine Stelle der „Deutſche 
Reichsanzeiger“ bis zur Best. ang 
eines anderen Blattes. 

Die Einficht der Lifte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden jedem 
geſtattet. 


Thorn den 20. Anguft 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Wer erteilt Geigenunterricht? 


Angebote unter P. 1899 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herren und Damen 
können in freier Zeit abſchreiben, vervielf 
Adreſſenarb. Verlag „Globus“, 

Lichtenrade⸗Berlin. 


Mittwoch den 29. 8. morgens verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden mein Obermüller, 


Herr Roman Jopp. 


Mährend feiner fünfzehnjährigen Tätigkeit habe ich ſeine großen 
Fähigkeiten, ſeine Pflichttreue und ehrlichen Charakter ſchätzen gelernt 
und werde ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 30. 


Gustav Gerson, 
Inhaber der Thorner Dampfmühle Gerson & Co. 


Geſtern Morgen entriß uns der Tod unſeren Obermüller, 


Herrn Roman Jopp. 


Wir betrauern auf das auftichtigſte den Heimgang dieſes vor⸗ 


Meiſter war, der ſich durch ſein ruhiges und freundliches Weſen 
unſere Liebe und Achtung erworben hat. 
Vorbild von unermüdlichem Arbeitseifer und Pflichttreue. 
werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken. 


Thorn⸗Mocker den 30. Auguſt 1917. 


Die Beamten, Müller und Arbeiter der Thorner Dampf⸗ 
mühle Gerson & Co., Mocker. 


Geſtern früh iſt nach langem, ſchwerem Leiden unſer Obermüller, 


Herr Roman Jopp 


ſchaffenen Mitarbeiter und teuren Freund von ſelten guten Charakter⸗ 
Sein Andenken wird uns ſtets in beſter Er⸗ 


Thorn den 30. 


Das Geſchüftsperſonal der Thorner Dampfmüßle 
Gerson & Co., Thorn. 


Auguſt 1917. 


welcher uns ein guter Kollege und gerechter 


Er war uns immer ein 
Wir 


in dem Verſtorbenen einen edelgeſinnten, recht⸗ 


ſucht zum 1. Oktober 


Geſchäftsſtene der „Preffe”. 


mit Küche und Mädchenzimmer 


Verein 


Thorn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ko⸗ 


meraden Reſtaurateur 


Friedrich Papprott 


tritt der Verein am 31, 8. 1917, nachm. 
21, Uhr, am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal an. 
Beerdigung vom Siechenhaus Thorn⸗ 

Mocker auf dem Friedhof daſelbſt. 
Der Vorſtand. 


Zur ſachgemäßen Aufbewahrung von 


& Kartoffeln empfehle 


patentierte 


Auhllöcbe, 


die das Faulen verhindern und das 
Ausſuchen erleichtern. 


Robert Tilk. 


@unge Wilme ſücht Stelle bei einem 
"\) einzelnen Herrn oder Dame, 3 
Führung eines Haushaltes. Gutes Zeug“ 
nis vorhanden, dom 15. oder 1. 9. 
Angebote unter B. 1852 an die 


Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Kinderfräulein 
Stellung für befferes 
Angebote unter @. 1391 an die 


Haus. 
der „Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle 


C GHobnungsgeſuche f 
mit reich. Dudeper, Junenftobt von 


Oktober oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter O. 1864 an die 


5 


enſ. Ehepaar jucht 3 
P wohnung in einem ruhigen Haufe 
vom 1. Oktober. 
Angebote unter D. 1879 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Heltere Dame ſucht zum Ginzug von 
ſofort oder 1. Oktober 


. 2: Zimmer-Wohnung 


= 1 Gier auch auf dem Lande, 
ähe Bahnſtation. 
De Angebote unter W. 1872 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Eine kleine Wohnung 


wird zum 1. Oktober von elnem jungen 
Ehepaar geſucht. Angebote u. O. 1 


an die Geſchäftsſtelle der „PBreile”. 


Sofort geſucht 


von verheiratetem Stabsoffizier 


{nut möhl. Anme. 
berger Vorſtadt. Angebote u. P. 1899 


an die Geſchäftsſtelle der „Prefle”. 


Aleine möblierte Wohnung vader 
Zimmer mit Kochgelegenheit N 
ſofork oder ſpäter für dauernd 97896 

gleich wo. Angebote unter W. 18 


= an die Geſchäftsſtelle der „PBreiie”- 
Mobl. Zimmer 


| mit Klavier in unmittelbarer Nähe der 


Auguſt 1917. 


Saus- und Grundheſizer⸗Verein zu Thorn, e. B. 

Auf Erſuchen der Ortskohlenſtelle bitten wir die Hausbeſitzer, die 
Erhebungsliſte über Vorräte und Bedarf an Heiz⸗ und Brennſtoffen, 
welche vom 1. bis 5. September auszufüllen iſt, in allen Punkten 
genau zu beantworten. In zweifelhaften Fällen iſt die Ortskohlen⸗ 
ſtelle gern bereit, Auskunft perſönlich zu erteilen. 


Der Vorſtand. 

DORT MINCO 
Voranzeige! EN > 
Viktoriapark-Saal, Thorn. 
Mittwoch den 5., Sonnabend den 8. 
und Sonntag den 9.. September 1917: 
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3 Gaſtſpiele : 
8 a % 
1 2 piele 2 
2 von Mitgliedern 52 
N des Elyſium-Theaters Lromberg X 
und des Stadt-Theaters Vanzig. 28 
8 Näheres die Tagesanzeigen. aa 28 
EDOPOOPOOOGOOSSDOOGODRT 


Zur ſtändigen 


Berichterſtattung 


wird in Thorn für Tageszeitung ſchrift⸗ 
gewandter, mözlichſt ſtenographiekundiger 
Herr oder Dame geſucht. 

Sefl Auérbielen unter V. 1871 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

17000 Mark zur erſten Stelle auf 
62 Morgen Land ſoſort geſucht. 

Angebote unter Z. 1900 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer heilt Stottern? 


Angebote unter L. 1886 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Kriegerfrau 
ſucht zum 15. 8. bezw. 1. 9. Stellung 
als Verkäuferin im Kolsnialwaren- und 
Deſtillationsgeſchäft. Angebote unter J. 
1884 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Puchhalterig. ke de 


ligkeit in noch un⸗ 

gekündigter Stelung, vollkommen abe» 
ſchlußſicher, ſucht Stelle in Thorn. 

Gefl. 997 5775 unter F. 1849 an die 


Seſchäftsſtelle der „Brefie“ erbeten, 


10000 Ml. zu bergeben. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


a Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
® 
Trauring 
B. 28. 5.12. 


Garniſonki ort geſucht. 
arniſonkirche ſofort gef Er 


Angebote unter U. 18 an bie 


Militärbeamter 


ſucht für ſich u. feine Tochter (Scher 
ein 105 ml. Zimmer Nähe Be 


Narkt. Angebote unter W. 1 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 
Mö bdſſertes Zimmer per Too an 
mieten geſucht, Nähe ber Ger 75 

1 pe oder = a w 
möglich mit ſeparatem Eingang. 5 
Angebote unter U, 1870 an die Ge 


chäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kaufmann ſucht in Thörn⸗Mocker 
gut möbl. Zimmer, 


möglichſt mit Mittagstiſch. 5 
Angebote unter K. 1885 an die Ge 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Hl. 
W. 


Für einen Herrn 
ll. möbl. Zimmer geſucht, 
Angebote mit Preisangabe unter ee 
1847 an die Geſchäftsſtelle d. . Pr 85 
Bee Frau mit kleiner Fauıllie lebſt 
1 großes leeres Zimmer teten. 
Kammer und Küchenanteil zu m 


Innenſtadt bevorzugt. 3 
Angebote unter S. 1893 an die Ge 


— 


verloren mit Buchſtaben L. B. 20. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möoſche, Jpauptmannsſterue, 


fämpe 
> giederbeinge? 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
Täglicher Kalender. 


9 
September 


Oktober 


— 
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der Bauptausſchuß über Senfur 
und Belagerungszuſtand. 

a Der Sauptausſchuß des Reichstages beendete am 
f tenstag die vertrauliche Ausſprache über die be⸗ 
or Gebiete und nahm einſtimmig folgenden 
"trag der Nationalliberafen, des Zentrums, der 
Ieetfeitttigjen Volkspartei und der Sozialdemo⸗ 
9 an: „Der Reichstag wolle beſchließen: Der 
Geb Reichskanzler zu erſuchen, für die beſetzten 
ete Litauen und Kurland alsbald Vertretun⸗ 
den der Bevölkerung in die Wege zu leiten, die 
vom Vertrauen aller Volksteile getragen ſind, und, 
Roses die militäriſchen Verhältniſſe es geftatten, 
ale, werwalkungrn zu ſchaffen.“ Darauf wurde die 
gemeine politiſche Debatte fortgeſetzt und zuende 
geführt. „Ein Teil der Verhandlungen wurde für 
eu erklärt. Sodann kam ein konſervativer 
N geordneter nochmals zurück auf das Interview 
es Abg. Erzberger mit einem Vertreter der „Zü⸗ 
Tücher Nachrichten“. Der Abgeordnete brachte das 
H nerzeit wiedergegebene Interview zur Verleſung, 
u deſſen Verlauf der Abg. Erzberger bekanntlich 
geſagt hatte, man möge ihn nur mit Lloyd George 
an einen Tiſch ſetzen, er würde ſich in einer Stunde 
= dem engliſchen Staatsmann verſtändigen. Das 
nſervative Ausſchußmitglied hob hervor, daß 
röberger den in den Zeitungen veröffentlichten 
> laut nicht dementiert habe, der Wortlaut 
ume damit als feſtſtehend gelten. Was habe 
mit ſeiner Antwort gemeint? Vor eini⸗ 
ger Zeit habe er auf eine ähnliche Frage geant⸗ 
wortet, er würde Lloyd George ſagen, daß die 
80 ferpativen bei uns ohnmächtig ſeien und bei 
nächſten Wahlen verſchwinden würden. Das 
le aber keine erſchöpfende Antwort, vielmehr 
Habe der Reichstag Anſpruch darauf zu erfahren, 
was Ergbenger wirklich mit feiner Außerung pe 
al habe, denn dieſe Kußerung eines Führers 
er größten Fraktion ſei nicht bedeutungslos. — 
Eine Antwort auf dieſe Fragen durch den Abg. 
erfolgt nicht. — Darauf wurde auch dieſe 
Debatte geſchloſſen. Es bleiben nur noch zu erledi⸗ 
5 die Fragen der polttikhen Zenfur und des 
erſammlungsrechts, die auf die Tagesordnung 

der Mittwochſtzung geſetzt find, 5 
Am Mittwoch beriet der Hauptausſchuß des 
Reichstages die vorliegenden Anträge auf Auſhe⸗ 
bung der polftiſchen Zenfur und Wiederherſtellung 
der Berſammlungsfreiheit. Ein fortſchrittlicher 
Redner brachte den bekannten Fall der „Frankfur⸗ 
ter Zeitung“ zur Sprache. (Entgegnung auf einen 
Artikel der „Kreuzztg.“). Während gegen die 
„Kreuzzeitung⸗ nichts unternommen worden ſei,; 
babe das Generalkommando in Frankfurt a. M. 
ne vom Berliner Büro der „Frankfurter Zeitung“ 
delephoniſch übermittelten Artikel unter Vorzenfur 
geſtellt; alſo liege eine Ungleichmäßigleit in der 
ehandlung der beiden Blätter vor, die zweifellos 
auf polttiſche Gründe zurückzuführen ſei. Deshalb 
et die pofitifhe Zenfur den Milttärbehörden aus 
Hand zu nehmen. Überhaupt begingen die 
Generalkommandos auf allen möglichen Gebieten 
Übergriffe, die zumteil gegen die Geſetze ver⸗ 


dtießen. Bei Behandlung der Friedensbewegung 


gehe die Zenſur tendenziös vor. Das preußiſche 
Belagerungszuſtandsgeſetz von 1851 müſſe durch 
ein modernes Reichsgeſetz erſetzt werden, unter 
Neuregelung des Verhältniſſes der Militärbehör⸗ 
den zu den Zivilverwaltungen. Ein unabhängi⸗ 
ger Sozialiſt erklärte: Der Reichskanzler ſei das 
Wertzeng des erſten Generalquartiermeiſters Lu⸗ 
dendorff. Das Kriegsamt gebe den Ton bei dem 
ſcharfen Vorgehen gegen Arbeiterführer und beſon⸗ 
ders gegen Angehörige der unabhängigen Sozia⸗ 
Uſten an. Dagegen werde die alldeulſche Agitation 
ſogar ins Heer getragen. Schulkinder würden in 
‚Üten Dienft geſtellt. Gegen Partei⸗ und Ge⸗ 
werkſchaftsblätter der unabhängigen Sozialisten 
gehe die Zenfur rigoros vor. Redakteure radikaler 
loztaldemokratiſcher Blätter ſeien in Schutzhaft 
genommen, bezw. ins Heer eingereiht worden. 
Deshalb ſei der Belagerungszuſtand aufzuheben, 
die Freiheit der Preſſe und der Perſonen, jowte 
des Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes wiederher⸗ 
‚eftellen. Der Vertreter des Reichskanzlers er⸗ 
‚Diderte hierauf: Nach dem Kanzlerwechſel hätten 
die feindlichen Zeitungen die Behauptung verbrei⸗ 
det, der neue Reichskanzler ſei lediglich ein Werk⸗ 
zeug der angeblichen Militärdiktatur. Der gegen 
unſer Land gerichtete Zweck ſolcher Ausſtreuungen 
bei für jedermann klar. Er ftelle feft, daß der Abg. 
Bittmann es für richtig gehalten habe, dieſelbe 
Behauptung hier aufzuſtellen, offenbar zu dem 
Zweck, fie draußen im Lande zu verbreiten, womit er 
wieder einmal die Arbeit unſerer Feinde beſorge. 
Die Perſönlichkeit des Reichskanzlers ſtehe wohl 
Hr die ganze Kommiſſion zu hoch über ſolchen 
nariffen, als daß er als Vertreter des Neichskanz⸗ 
En fie gegen den Abg. Dittmann zu verteidigen 
rauche. Ein ſozialdemokratiſcher Redner begrün⸗ 
dete folgende Entſchlfeßung der Mehrheitsparteien: 
Die den Militärbehörden aufgrund des Gejehes 


Chorn, Freitag den 31. Auguft 07. 


die Pre 


(Sweites Blatt.) 


über den Belagerungszuſtand zuſtehenden Befug⸗ 
niſſe beſchränken ſich der Preſſe einſchließlich 
des Buchvorlages gegenüber auf das Gebiet der 
Mitteilung von Tatſachen der Kriegführung und 
deren Kritik, ſoweit durch ſolche Erörterungen mi⸗ 
litäriſche Unternehmungen beeinträchtigt werden 
könnten. Die Erörterung der Kriegs⸗ und Frie⸗ 
densziele, von Verfaſſungsfragen und Angelegen⸗ 
heiten der inneren Politik unterliegt micht der Zenſur. 
Verbote von Zeitungen und Zeitſchriften dürfen 
nur aus Gründen der Gefährdung militäriſcher 
Unternehmungen und nur mit Zuſtimmung des 
Reichskanzlers und nach Anhörung des Heraus⸗ 
gebers über die Gründe des beabſichtigten Verbo⸗ 
tes erfolgen. Unterſtaatsſekretär Wallraff erklärte: 
Der Antrag auf Aufhebung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes, der jetzt wiederholt werde, ſei ſchon im 
Mai im Reichstag geſtellt und abgelehnt worden. 
Nun habe ſich aber die Lage nicht geändert. Keine 
der kriegführenden Mächte verzichte auf dieſe für 
ihre Lebensintereſſen notwendigen Machtmittel. 
Daher bitte er um Ablehnung dieſes Antrages. 
Bei den anderen Anträgen, die auf eine Aufhe⸗ 
bung der politiſchen Zenſur hinzielen, müſſe man 
wohl erwägen, ob auch die äußere Politik in 
vollem Umfange freigegeben werden ſolle. Das 
verbiete ſich wohl. Was die Befreiung der inneren 
Politik von der Zenſur betreffe, ſo ſeien auf dieſem 
Gebiete bereits Kriegsziele und kriegswirtſchaft⸗ 
liche Dinge freigegeben worden. Die freie Aus⸗ 
ſprache der wirtſchaftlichen Fragen habe auf den 
robuſten Teil der Bevölkerung günſtig gewirkt, auf 
den weniger widerſtandsfähigen dagegen depri⸗ 
mierend. Das ſage er nur, um zu zeigen, nach wie 
verſchiedenen Richtungen ſelbſt bei der berechtigten 
Freigabe der wirtſchaftlichen Erörterung die Wir⸗ 
kungen ſich geltend machten. Unter Abwägung 
dieſer Vor⸗ und Nachziele wolle er prüfen, inwie⸗ 
weit mam auch für die innere Politik die Zügel 
der Zenſur lockern könne. Man dürfe nie vergef⸗ 
ſen, daß das Amt des Zenſors ſchwierig ſei und 
hohe Anforderungen ſtelle, und daß ſich auch die 
Preſſe nach drei Kriegsjahren manchmal natürlich 
erregter zeige, als in Friedenszeiten. Ein Zen⸗ 
trumsredner erklärte in dieſen Darlegungen einen 
bedeutungsvollen Schritt des Entgegenkommens. 
Das Spionagegeſetz mit ſeinen ſcharfen Beſtimmun⸗ 
gen genüge vollkommen für die Wahrung der mi- 
litäriſchen Intereſſen. Die beträchtliche Hand⸗ 
habung der Zenſur habe zu unhaltbaren Zuſtänden 
geführt. Mehrere. Taufend Offiziere und Beamte 
— eine größere Zahl, als es Redakteure gebe, jet 
bei den Zenſurſtellen tätig, aber das politiſche 
und vaterländiſche Ergebnis ihrer Arbeit ſei nur 
gering. Redner fragte, wer die politiſche Verant⸗ 
wortung für die Kaiſerreden trage; 1908 ſei dafür 
die volle Verantwortlichkeit des Reichskanzlers zu⸗ 
geſagt worden. Die öffentlich publizierten Reden 
des Kaiſers müßten mit der amtlichen Politik 
konform gehen, da andernfalls dieſe im Ausland 
nicht als zuverläſſig angeſehen werde. Der Staats⸗ 
ſekretär des Außern erwiderte, zu den Bemerkun⸗ 
gen des Vorredners über die Frage, inwieweit die 
Veröffentlichung von Außerungen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers an der Front von den verantwort⸗ 
lichen Dienſtſtellen gedeckt würden, weiſe er darauf 
hin, daß das Auswärtige Amt einen ſtändigen 
Vertreter im Hauptquartier habe ſodaß die Ver⸗ 
antwortlichkeit des Reichskanzlers geſichert ſei. 
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts be⸗ 
torte ferner die Notwendigkeit, gewiſſe Zenſurbe⸗ 
fugniſſe mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der aus⸗ 
wärtigen Politik aufrecht zu erhalten. Es handle 
ſich dabei um die ins Ausland gehenden Nachrich⸗ 
ten. Major Grau vom Kriegsminiſterium ging 
auf einige der vorgebrachten Beſchwerden ein. 
Das Verbot, die oberſte Heeresleitung in die poll⸗ 
tiſchen Erörterungen hineinzuziehen, ſei auf einen 
ausdrücklichen Wunſch des Generalfeldmarſchalls 
von Hindenburg zurückzuführen. Dieſer Wunſch 
habe bei der Preſſe auch volles Verſtändnis gefun⸗ 
den. Als Ende Juli d. FJ. einige Berliner Blätter 
gegen das Verbot verſtfeßen ſei es nochmals aus⸗ 
drücklich in Erinnerung gebracht worden. Trotz⸗ 
dem ſei in der „Frankfurter Zeitung“ ein politi⸗ 
ſcher Artikel erſchienen, der die oberſte Heereslei⸗ 
tung nicht unerwähnt lien Daraufhin ſeien die 
Berliner Teleyhonate dieſer Zeitung unter teil⸗ 
weile Präventipzenſur gestellt worden. Einer Be- 
ſchwerde der Redaktion über dieſe Maßnahme habe 
der Oberbefehlshaber ſtattaegeben, weil er die 
Zenſurbeſtimmungen ihrem Geifte nach ausgelegt 
werden ſollte. Das Verbot der „Zukunft“ jei er⸗ 
folgt allein aus militäriſchen Rückſichten, Harden 
ſchreibe jo, daß er oft mißverſtanden werden müſſe. 
Das habe das feindliche Ausland ſich zunutze ge⸗ 
macht, indem es ſeine Artikel zur Wiederbelebung 
der geſunkenen Kriegsbegeiſterung ausgeſchlachtet 
habe Das ſei ſoweit gegangen, daß der „Figaro 
vom 5. Mai d. J. gefordert hobe, der letzte Har⸗ 
denartikel möge zur Belebung der Volksſtimmung 


in Frankreich öffentlich angeſchlagen werden. 


| Darauf aber komme es nicht an. Der Zenſor  ferl 
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nicht Strafrichter und frage nicht nach den Motiven. 
Er prüfe nur, ob durch die Veröffentlichung vater⸗ 
ländiſche, insbeſondere militäriſche Intereſſen ge⸗ 
ſchädigt werden könnten. Eine Zuſammenlegung 
von Zeitungsbetrieben in Nordhauſen ſei auf Ver⸗ 
anlaſſung der Militärbehörden nicht erfolgt. Zwei 
dortige Druckereibetriebe ſeien ſelbſt am die zuſtän⸗ 
dige Kriegsſtelle zwecks Zuſammenlegung heran⸗ 
getreten. Zum Schluß warnte der Redner vor 
Verallgemeinerung der Beſchwerden. Zahlreiche 
Journaliſten hätten ſich ihm gegenüber dahin ge⸗ 
äußert, daß, wer die Feder geſchickt zu führen ver⸗ 
ſtehe, jetzt in der Lage ſei zu ſchreiben, was er 
wolle. — In der Abſtimmung wurden die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträge auf Aufhebung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes abgelehnt, der Antrag der Mehr⸗ 
heitsparteien betreffend Beſeitigung der politiſchen 
Zenſur, und die Entſchließung derſelben Parteien 
über die Grundſätze für die Handhabung der Zen⸗ 
für angenommen, ebenſo der Antrag betreffend 
Aufhebung der Bundesratsverordnung betreffend 
die Lichtſpiele vom 3. Auguſt 1917. — Damit iſt 
die gegenwärtige Tagung des Hauptausſchuſſes 
des Reichstags beendet. Die nächſte Sitzung iſt für 
den 27. September in Ausſicht genommen, indes 
wurde der Vorſitzer errmächtigt, nach Lage der 
Dinge die Einberufung zu einem früheren Zeit⸗ 
punkt vorzunehmen. 

(ALERT Bann NT Or TEST a Tuer num 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Informationsreiſe des Reichskanzlers. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Reichskanzler, der Dienstag Abend ſeine Informa⸗ 
tionsreiſe angetreten hat, hörte im Zuge die Vor⸗ 
träge des Chefs der politiſchen Abteilung beim 
Generalgouverneur in Belgien Freiherrn von der 
Zamten und des Verwaltungschefs für Flandern 
Schaible. Während der Fahrt von Köln nach 
Aachen empfing der Neichskanzler auf ihren 
Wunſch einige Vertreter der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtrie. 

Reichskanzler Dr. Michaelis empfing in Brüf⸗ 
ſel eine Abordnung des Rates von Flandern, die 
ihn in einer längeren Anſprache begrüßten. Der 
Reichskanzler nahm in ſeiner Erwiderung Bezug 
auf die Erklärungen, welche dem Rat von Flan⸗ 
dern bei dem Beſuche in Berlin am 3. März dieſes 
Jahres von ſeinem Amtsvorgänger gegeben wur⸗ 
den, und erklärte, daß ſich an den Standpunkt der 
Reichsregierung nichts geändert habe. 


Ein Beſuch unſerer Fronten durch die Mitglieder 
des Reichstags 

iſt für den nächſten Monat, und zwar für die Zeit 
etwa vom 6. September bis 20. September geplant, 
um den führenden Parlamentariern Gelegenheit 
zu geben, ſich von der militäriſchen Lage, von dem 
Geiſt des Heeres und den Ausſichten des weiter⸗ 
gehenden Kampfes aus eigener Anſchauung ein 
Bild zu machen. Vorgeſehen ift ein in Abteilungen 
erfolgender Beſuch des nördlichen und füdlichen 
Abſchnittes der Weſtfront wie der Oſtfront. Zur 
Beſichtigung werden die einzelnen Fraktionen ein⸗ 
geladen je nach der Zahl ihrer Vertreter im Haus⸗ 
haltsausſchuß, doch haben die Mitglieder dieſes 
Ausſchuſſes das Recht, ſich durch Fraktionskollegen 
vertreten zu laſſen. Die Führung der einzelnen 
Abteilungen der Parlamentarier erfolgt durch 
Offiziere, die zugleich die Aufgabe haben, den 
Gäſten die ſtrategiſche Lage zu entwickeln. 


Zur Frage der Demokratiſierung und Parlamenta⸗ 
N riſierung 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Das Volk drängt nicht 
auf Demokratiſierung, vielmehr darauf, den Krieg 
zu einem für das Vaterland glücklichen Ende zu 
führen. Die Hauptſorge ſei, unſern Soldaten 
Munition und der Bevölkerung Lebensmitteln zu 
liefern, alles weitere iſt Sorge des anderen Ta⸗ 
ges.“ — Wir haben dieſen treffenden Worten 
nichts hinzuzufügen. 
Handlanger der Entente. 

Wegen Verbreitung aufreizender Flugſchriften 
wurde in Dresden eine ganze Anzahl Perſonen 
verhaftet. 

Sozialiſtenkonferenz der Mittelmächte. { 

Am Mittwoch fanden in Wien Beratungen von 
ſozfaldemokratiſchen Parteiführern ſtatt, in denen 
über die Einberufung einer Konferenz der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteien der Mittelmächte Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden ſollten. 


Der deutſchen Reichstagsmehrheit ins Stammbuch. 

In einem Pariſer Stimmungsbericht des „Ber⸗ 
ner Bund“ heißt es wörtlich: „Hervé gibt die all⸗ 
gemeine Stimmung in Frankreich treffend wieder 
mit den Worten: Es iſt klar, daß Deutſchland 


und Sſterreich nicht an allen Glockenzügen Europas 
anläuten würden, um einen „Frieden ahne Entſchä⸗ 
digungen und Annexionen“ zu erbe“ in, wenn jter 
ſich nicht unrettbar verloren hielten.“ 


35. Jahrg. 


Lord Grey ſchwer krank. 
„Daily News“ berichtet: Lord Greys Kräfte 
haben in den letzten Tagen ſchnell abgenommen. 
Sein Zuſtand verurſacht jetzt ernſte Sorgen. 


Neue Unruhen in Spanien. 

Der „Temps“ meldet aus Madrid: Aus einiger 
Landesteilen treffen neuerdings Nachrichten über 
Unruhen und Gärungen ein. In einigen Städten 
auch in Madrid, wurden die Militärpatrouille⸗ 
wieder eingeführt. 


Eine eigenartige Paßverweigerung. 

Dem mexilaniſchen Geſandtſchaftsattachee in 
Berlin Dr. Krumm⸗Heller, find in Kopenhagen 
von Seiten der Alliterten die Päſſe zur Überfahr: 
in ferne Heimat verweigert worden. Die Sache 
wird zurückgeführt auf die Veröffentlichung eines 
Werkes aus ſeiner Feder „Freiheit und Recht“, in 
dem er ſeine Deutſchfreundlichkeit beſonders kund 
tun ſoll. 

Norwegen unterwirft ſich der Anion. 

Wie der Pariſer „Matin“ erfährt, hat Norwe⸗ 

gen die amerikaniſchen Bedingungen angenommen 


und dem Ausfuhrverbot nach Deutſchland zuge⸗ 
ſtimmt. Dagegen betrachtet Schweden die ameri⸗ 


kaniſchen Forderungen als mit der Neutralität un 


vereinbar. 
Die mißglückte Staatskonferenz in Moskau. 


Die Moskauer Konferenz verfehlte nach Aus⸗ 
ſage auch der kriegshetzeriſchen bürgerlichen Preſſe 
durchaus die geplante Wirkung. Sie vermehrte 
die Panik im Lande, ohne den Entſchluß zu energi⸗ 


ſcher Verteidigung zu verſtärken. „Nowoje Wremja“ 


ſtellt feſt, daß der allgemeine Eindruck der fortge⸗ 


ſetzten Reden Kerenskis und Korniloffs jo nieder⸗ 


ſchlagend wirkte, daß fie ihr Ziel gänzlich ver⸗ 
fehlten. — Über Moskau wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt, da es am Sonnabend und Sonntag 


zu heftigen Ausſchreitungen maximaliſtiſcher Ar⸗ 


beiter, Frauen und Soldaten gekommen ift. Die 
Demonſtranten proteſtierten gegen die Gewaltherr⸗ 
ſchaft Kerenskis und erklärten, daß nicht Redens⸗ 
arten und Henkerstaten Rußland vom Untergange 
retten können, ſondern nur der Sieg des Prole⸗ 
tariats und der ſofortige Friede. Es kam an vers 
ſchtedenen Stellen der Stadt zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen dem 1. Don⸗Kofaken⸗Regiment und De⸗ 
monſtvanten. Es gab eine Anzahl Opfer. Der 
Streik dehnte ſich am Sonnabend auf 120 000 Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen aus. Die geſamte 
Nüſtungsinduſtrie mußte den Betrieb einſtellen; 
auch zahlreiche Eiſenbahnlinſen mußten infolge 
ausbrechenden Eiſenbahnerſtreiks ſtillgelegt werden. 
Man glaubt, daß der Streik ſich weiter ausdehnen 
wird, da die Eiſenbahner entſchloſſen ſind, den Ge⸗ 
neralſtreik auf alle ruſſiſchen Eiſenbahnen auszu⸗ 
dehnen. Die Mitglieder der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung trafen unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln 
in Moskau ein. Kerenski begab ſich vom Bahn⸗ 
hof im Panzerautomobil nach der Großen Oper. 
In den Straßen patronillieren Kapallerieabteilun⸗ 
gen und Panzerabteilungen. Der größte Teil der 
Moskauer Garniſon weigerte ſich, am Sicherheits⸗ 
dienſt in Moskau teilzunehmen. Zahlreiche Trup⸗ 
penabteilungen machen Anſtalten, mit den Maxt⸗ 
maliſten zu fraterniſieren. Die Lage in der Stadt 
iſt ſehr bedrohlich. Auf der Eiſenbahn werden um⸗ 
fangreiche Vorſichtsmaßregeln getroffen, da man 
befürchtet, daß gegen den Extrazug, in dem ſich 
die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung 
befinden, Anſchläge verübt werden könnten. 


Ablehnung der päpſtlichen Friedens note 
durch Wilſon? 

Reuter will wiſſen, die amerikaniſche Antwort 
auf die Note des Papſtes, die in die höflichſte Form 
gekleidet iſt, findet beinen Boden, auf dem man 
die Erörterung des Friedens fortſetzen könnte, da 
eine Erklärung Deutschlands über die Bedingun⸗ 
gen fehlt. 


Der amerikanische Pumponkel. 


Nach einer „RNeuter“⸗Meldung hat die amerika⸗ 
niſche Regierung der ruſſiſchen Negierung weitere 
100 Millionen Dollar geliehen. 


Amerika und Japan. 


Nach einem Newyorker Telegramm erklärt 
„Newyork Herald es für möglich, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regier ung in bereinſtimmung mit dem 
japqniſchen Botſche ver in Waſchington im Intereſſe 
beider Länder chen wird, einen gründlichen 
und baldigen Teich des Krieges herbeizuführen. 
Das Abkommen dor nach dem Kriege zu einem 
feſten Bündnis uniſchen beiden Staaten führen, 
Der japaniſche 2 chafter ſei jetzt bemüht, feine 
Regierung daf sEritig zu ſtimmen. 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 29. Auguſt 1917. 

— Se. Mazeſtät der Kafſer empfing heute im 
Großen Hauptquartier zur Meldung den öfterrer- 
chiſch⸗ungariſchen General von Waldſtaedten und 
den bulgariſchen General Lukow, ſowie geſtern den 
Flügeladfutanten des Kaifers von Sſterreich, Kö⸗ 
nigs von Ungarn, Oberſtleutnant Brougier. 

— Die Erzherzogin Ifabella von Oſterreich, die 
Gemahlin des Höchſtkommandierenden der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Armee, traf geſtern Abend 
gegen 11 Uhr, aus Wien kommend, in Berlin ein 
und hat im Hotel Adlon Wohnung genommen. 
In ihrer Begleitung befanden ſich ihre Tochter 
Erzherzogin Gabriele und der Hofchef Kammerherr 
Cappy. 

— Die Fürſtin⸗Mutter von Ifenburg⸗Birſtein, 
Erzherzogin von Sſterreich, Prinzeſſin von Toscana, 
Witwe des vor 18 Jahren verſtorbenen Fürſten 
Karl von Iſenburg⸗Birſtein, iſt nach einer Mel⸗ 
dung aus Hanau im Alter von 72 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

— Von den Höfen. Friedrich Viktor Erpprinz 
von Hohenzollern und ſein Zwillingsbruder Franz 
Joſeph Prinz von Hohenzollern, aus der nicht re⸗ 
gierenden Linie des Hauſes der Hohenzollern, 
werden am 30. Auguſt 25 Jahre alt. — Wilhel⸗ 
mina Königin der Niederlande vollendet am 
3. Auguſt ihr 37. Lebensjahr. — Ernſt II., Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Altenburg erreicht am 31. Auguſt 
fein 46. Lebensjahr. — Eliſe Fürſtig Reuß j. L. 
wird am 4. September 53 Jahre alt. 

— Der türkiſche Marineminiſter Djemal Paſcha 
hatte geſtern eine faſt vierſtündige Beſprechung mit 
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts. Nac 
dem Frühſtück beim türkiſchen Marine⸗Attachee, an 
dem auch der Reichskanzler teilnahm, wurde ein 
Ausflug nach Potsdam gemacht und der Tee im 
Haufe des Korvettenkapitäns Humann eingenom⸗ 
men. Abends fand beim Staatsſekretär des 
Keichsmarineamts ein Eſſen ſtatt, worauf Djemar 
Paſcha der Aufführung von „Triſtan und Iſolde“ 
in der Großen Hofloge des königlichen Opernhauſes 
beiwohnte. Später wurde die Reife zum Beſuche 
der Hochſeeſtreitkräfte angetreten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver⸗ 

ordnung über die Preiſe für Butter. 

— Die pommerſchen Landkreiſe haben dem 
bisherigen Oberpräfidenten von Waldow, dem 
jetzigen Leiter des Kriegsernährungsamtes, eine 
Ehrengabe von 200 000 Mark zugedacht, die wach 
Beſtimmung des Herrn von Waldow je zur Hälfte 
dem Provinzialrat zur Bekämpfung der Tuberku⸗ 
Be und der Sänglingsfürſorge zugeführt werden 

— Im Reichstagswahlkreis Solingen haben die 
ſehr rührigen unabhängigen Sozialfſten, die in 
einer Hauptverſammtlung bereits Scheidemann das 
Mandat abgeſprochen hatten, es verſtanden, jetzt 
auch noch das Parteiblatt, die in Solinggen erſcheꝛ⸗ 
nende „Bergiſche Arbeiterſtimme“ in ihren vollen 
Befitz zu bringen, ſodaß die Scheidemannſche Rich⸗ 
tung jetzt in Scheidemanns Wahlkreis ohne 
Preſſe iſt. 

—— ———.. .. —— 
Ernährunasfragen. 

Warum die Fiſchpreiſe jo hoch find. Vom 
Schöffengericht in Kröpelin in Mecklenburg waren 
15 Fiſcher verurteilt worden, weil fie in der Zeit 
vom 1. bis 7. Februar die von ihnen gefangenen 

Fiſche nicht an die Kriegshandels⸗Geſellſchaft in 
Wismar abgeliefert, ſondern wach Berlin verſandt 
hatten, obgleich ihnen aufgegeben, die Fiſche bei 
einem Fiſcher in Arendſee abzuliefern. Die 
Angeklagten gaben an, fie ſeien „mißſtimmt“ 
geweſen, weil der Fiſcher Glöde in Arendſee bei 
dieſem Geſchäft täglich 400 bis 1000 Mark verdient 
habe. Gegen das Arteil des Schöffengerichts 
Kröpelin hatten die Verurteilten, aber auch die 
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Die Sache 

kam vor die Strafkammer in Noſtock. Intereſſant 
war bei dieſer Verhandlung die Ausſage des 
mecklenburgiſchen Fiſchetei⸗Sachverſtändigen Dr. 
Dröſcher aus Schwerin, daß einer der Abnehmer 
in Warnemünde in dem einen Monat 6000 Mark, 
ein anderer in demſelben Monat 5000 Mark „ver⸗ 
dient“ habe. — Da darf es allerdings nicht wun⸗ 
dernehmen, wenn die Fiſche zu faſt unerſchwing⸗ 
lichen Preiſen an den Markt gebracht werden. 

Gegen die Hamſterei. Aus München meldet 
die „Südd. Ztg.“: Nachdem der Poſtpaketverkehr 
ſeit Wochen unheimlich angeſchwollen iſt, anhält 
und die außergewöhnliche Steigerung zum großen 
Teil auf den Verſand von Lebensmitteln zurückzu⸗ 
führen iſt, iſt eine polizeiliche Vorkontrolle abs 
gehender Poſtpabete angeordnet worden. Die Poſt⸗ 
verwaltung hat damit nichts zu tun. 

Auch eine Neuorientierung. Die Zeitverhält⸗ 
niſſe treiben auf dem Lebensmittelmarkte ganz 
eigenartige Blüten. Wie aus einer Eintragung 
in das Berliner Handelsregiſter hervorgeht, iſt die 
Firma „Anion Opern⸗ und Operetten⸗Film⸗Ge⸗ 
ſellſchaft m. b. H.“ in „Anion Suppenwürfelfabrit 
G. m. b. H.“ geändert worden. 

Erhöhung des Söchſtpreiſes für Einfachbier. 
Bereits ſeit längerer Zeit werden im Kriegsernäh⸗ 
rungsamt Beratungen über die Erhöhung des 
Preiſes für Einfachbier gepflogen und die Neu⸗ 
regelung dürfte auch in einigen Tagen zu erwar⸗ 

ten ſein. Inzwiſchen hat das Präſidium des deut⸗ 

ſchen Brauer⸗Bundes ebenfalls zu der Frage Stel⸗ 
fung genommen und dem Präſidenten des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes mitgeteilt, daß unbedingt an dem 
in einer früheren Eingabe verlangten Preiſe von 
25 Mark für die Tonne feſtgehalten werden müſſe. 


Tyloch⸗Adamsdorf⸗Königl. Buchwalde, Kreis Grau⸗ 


Borfiht vor Nhabarllerſpinat! Bei der jetzt 
notwendig gewordenen Ausnutzung aller zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Pflanzenarten zur Küchenver⸗ 
wertung kommt es nicht ſelten vor, daß auch die 
Rhabarberblätter zu Gemüſe verkocht werden. 
Davor iſt jedoch aus gefundheitlichen Gründen 
dringend zu warnen, da ernſte Schädigungen, ja 
ſelbſt vereinzelte Todesfälle nach dem Genuß von 
Rhabarberſpinat beobachtet worden ſind. Die 
Schädlichkeit der Rhabarberblätter beruht, ſoweit 
die bisherigen geringen Erfahrungen ein Artetl 
geſtatten, vermutlich auf einem Gehalt an Oxal⸗ 
fäure. 

Den Salzhamſtern zur Aufklärung diene folgen: 
des Schreiben, das der Vorſitzer des Oſtdeutſchen 
Salinenverbandes in Hohenſalza verſchickt: Wie im 
Vorjahre zeigt ih auch fetzt wieder das Beſtre⸗ 
ben, Speiſeſalz zu hamſtern, und zwar aus der 
Befürchtung heraus, das Salz werde knapp oder 
teuer werden. Derartige Befürchtungen ſind völlig 
grundlos. Trotzdem die Salinenbetriebe unter 
den Kriegsfolgen wie alle anderen Betriebe zu ler⸗ 
den haben, iſt die Salzerzeugung beſtimmt aus⸗ 
reichend, den Bedarf aller Haushaltungen ſicher zu 
befriedigen. Nennenswerte Preisauſſchläge haben 
bisher feitens der Salinen zwecks Erhaltung ihrer 
Abnehmerkreiſe überhaupt nicht ſtattgefunden und 
kann auch für die Folge nur mit einer ganz ge⸗ 
ringfügigen Verteuerung gerechnet werden, die es 
in keiner Weiſe lohnt, in den Haushaltungen 
größere Beſtände hinzulegen. Der Salinenver⸗ 
band bittet daher, die Salzverſorgung der Provinz 
Weſtpreußen nicht dadurch zu ſtören, daß jetzt 
weit über den Bedarf der nächſten Zeit Salz in 
ganz ungewöhnlichen Mengen abgefordert wird. 


Bei diemal paſcha. 


Der am Montag in Berlin eingetroffene türet⸗ 
ſche Generalleutnant Djemal Paſcha, kurz gedrun⸗ 
gen, mit jenen hochintereſſanten Geſichtsausdruck, 
der ohne weiteres ſeine Zugehörigkeit zu dem 
beiten Typus des türkiſchen Heeres zutage treten 
läßt, befehligt bekanntlich die türkiſchen Truppen 
in Syrien, Paläſtinga und gegen den Suezkanal. 
Zugleich hat er die Stellung eines Marinemink 
ſters inne. Seine Reife nach Deutſchland hat Fels 
nen geſchäftlichen Hintergrund, fie iſt vielmehr auf 
Einladung des Kaiſers der Erholung gewidmet. 
Mittwoch Abend reiſt der General nach dem 
Großen Hauptquartier weiter und kehrt wahr⸗ 


i Wien ſteht im Felde. 
11 ee . N Oſterode, 27. Auguſt. (Zur Anlegung eines 
dur Ehrenfriedhofes) hat 8 Rittergutsbefiger Pannek 


Aber den Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe ſo⸗ 
wohl in ſeinem Heimatlande wie auch an der 
übrigen Front der Mittelmächte ſpricht General 
Diemal Paſcha ſich befriedigt aus. Er habe von 
jeher das unerſchütterliche Vertrauen in den Ends 
fieg gehabt und werde es niemals verlieren, beſon⸗ 
ders zu einer Zeit, wo unſere Waffen überall 
ſiegreich find, wie es heute der Fall iſt. Über die 
Näumung von Jaffa und Umgebung, welche die 
zeitweiſe Entfernung der Zivilbevölkerung not⸗ 
wendig gemacht hat, jagt Djemal Paſcha, müſſe er 
ſich aus milttäriſchen Gründen ig aus⸗ 
drücken. Die Geſamtbevölkerung, die zeitweilig 
ins Innere geſchafft worden iſt, beträgt ungefähr 
40 000 Menſchen. Türken, Araber und darunter 
auch 5000 rufſiſche Juden, die ſeit wenigen Jahren 


erſt eingewandert und im Lande anſäſſig find. Daß errichtet 


unſere Feinde ſich gerade mit diefer kleinen Zahl 
jo eingehend beſchäftigt haben, ft wohl auf die 


hefannten Gründe zurückzuführen, die der Entente O 


preſſe keine Kleinigkeit unbedeutend genug er⸗ 
ſcheinen laſſen, um nicht zu verſuchen, aus ihr 


einen Strick zu drehen, mit dem ſie auf die Mittel⸗ 
mächte losſchlagen kann. Die früheren Einwohner 


von Jaffa find nur auf eine unbedeutende Entfer⸗ 
nung ins Innere gebracht und größtenteils in den 
Diſtrikten Liberias, Haiffa, Nazareth unterge⸗ 
bracht worden. Die jüdiſche Anſiedlung wird von 
einer Kommiſſion aus ihrer eigenen Mitte ver⸗ 
waltet und vollſtändig von der türkiſchen Regie 
rung erhalten, die zu dieſem Zwecke 6⸗ bis 7000 
türkiſche Pfund im Monat verausgabt. 


irgendein anderes Geſchäft angefangen haben, er⸗ 
halten von der türkiſchen Regierung außerdem 
noch ſpäter zurückzuzahlende Vorſchüſſe. Wie lange 
die Entfernung der Abgewanderten von Jaffa 
und der Küſte dauern wird, läßt ſich jetzt noch nicht 
ſagen, da dieſes von dem Laufe der kriegeriſchen 
Ereigniſſe abhängig gemacht werden muß. 


provinzialnachrichten. 


Schwetz, 28. Auguſt. (Abgefaßte Schieber. 
hieſigen Nolte gelang es, auf dem Bahn 
Terespol zwei Männer abzufaſſen, 
Schweine ohne Erlaubnis geſchlachtet 
einen Schleichhändler, die dem hieſigen 
zugeführt wurden. Einer von ihn 
erſt aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 28. Auguft. (Veit: 
wechſel.) Die 130 Morgen große Beſitzung von 


die 
atten, und 
mtsgericht 


denz, iſt in der Zwangsverſteigerung für 50 000 
Mark an den früheren Pfarrgutspächter Zientarski 
in Schwenten, Kreis Graudenz, verkauft. Tyloch 
hatte 85000 Mark gezahlt, 20 000 Mark einge- 
tragene Hypotheken fielen aus. — Der Gaſthof⸗ 
beſitzer, Kaufmann Artur Sieg⸗Adlig Rehwalde, 
Kreis Graudenz, verkaufte ſein Geſchäft für 50 000 
Mark an den Feldwebel Kaiſer in Graudenz. 
Roſenberg, 28. Auguſt. (Die Kartoffelernte) 
verſpricht in unſerer Gegend in dieſem Jahre eine 
ganz vorzügliche zu werden. Im benachbarten Gute 
Fabian fand man unter einer einzigen Staude 
fünf gut ausgebildete Knollen, die zuſammen faſt 
Pfund wogen. Die größte Knolle wog allein 


6 
1100 Gramm. 


Teile der 5 
Bevölkerungen, die inzwiſchen Ackerbau oder 


en iſt vor kurzem 


20. ſt. (Rieſenkartoffeln.) Der 
Domänenpä 
tu erntete auf ſeinem Felde drei Rieſen⸗ 
kartoffeln, die von je 650, 700 
i 5 mm, zuſammen 
Von dieſen Pracht⸗ 
kartoffeln hat Herr Kopper auf einem preußiſchen 
Morgen etwa 200 Zentner geerntet, eine Menge, 
wie ſie in unſerem Oſten ſelten geerntet wird. 


föni 
S 


begonnen wurde, iſt von einem Abbau⸗ 


und in die eigene Scheune en worden, wo es 


von dem Gendarm Jaſtrow⸗Krofanke unter Zuhilfe⸗ 
nahme ſeines Polizeihundes vorgefunden wurde. 

Schöneck, 28. Auguſt. (Die Milch⸗, Butter⸗ und 
Eierlieferungen) find, wie der Landrat bekanntgibt, 
in letzter Zeit weſentlich zurückgegangen, was in der 


Hauptſache auf die Hamſterfahrten ſtädtiſcher Be 
Ein Verkauf von Butter, 
Eiern und ſonſtigen Lebensmiteln an andere als 
die zugelaſſenen Sammelſtellen und Aufkäu ie 
reiſes 
find angewieſen, jede Uebertretung zur Anzeige zu 
bringen. Wer ſeiner Lieferungspflicht nicht nach⸗ 
kommt, hat ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen, die 
er im 


wohner zurückzuführen iſt. 


verboten und ſtrafbar. Die Gendarmen des 


die ſäumigen Beſitzer werden ferner von 
nächſten Monat beginnenden Verſorgung mit 


troleum ausgeſchloſſen, auch werden ihnen e 


Zuckerkarten entzogen werden. 
Elbing, 26. Auguſt. (Eine Tannenberg⸗Gedenk⸗ 


feier) fand hier am heutigen Sonntag ſtatt. Ein⸗ 
geleitet wurde die Veranstaltung durch einen vom 
5 mbitzer Wäldchen vor⸗ 
mittags 9 Uhr abgehaltenen Feldgottesdienſt, zu 
dem neben einer großen Menſchenmenge auch die 
leitenden militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden 
erichienen waren. Die Fortſetzung der Feier ech 
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Erſatzbataillon 148 im 


unter ebenfalls ſehr zahlreicher Beteiligung der 


völkerung aus Stadt und Land in Vogelfang, wo 
guch im Laufe des Nachmittags ſämtliche Jugend⸗ 
kompagnien und die Marine⸗Jugendwehr eintrafen. 
Danzig, 28. Auguſt. (Pilzausflüge. — Ertrun⸗ 
) Zur Verbreitung der Pilzkenntnis hat die 


ken. 
Landwirtſchaftskammer 


die für Danzi 
gehen wird, denn 15 


von den Stämmen zu ſammeln. 


aus Waplitz bei Hohenſtein eine Fläche von etwa 
ie Arbeiten 
enfriedhofes ſind bereits 


(Der jüngſte Soldat 
Vizewachtmeiſter d. 
R. Guſtav Streit aus Raſtenburg it in einer Weit 
0 des Poſtſekre⸗ 
türs Streit ging er, noch nicht 15 jährig, bei 
Ausbruch des Krieges freiwillig ins Feld. Er war 
Soldat, wurde als ſolcher kon⸗ 
firmiert und erwarb ſich im Laufe des Krieges, 
Fußartillerie tapfer mitmachte, das 


ft. (Ruhr⸗Erkrankungen.) Das G. 
hieſige Kreiskrankenhaus reicht bei der täglich 
wachſenden Zahl der zur Behandlung und Beobach⸗ 


vier Morgen zur Verfü 
zur Herrichtung dieſes 
in Auſten 9 
aſtenburg, 26. Auguſt. 
gefallen.) Der 17 Jahre alte 


ng geſtellt. 


schlacht gefallen. Als einziger Sohn 


ſeinerzeit der jüngſte 


den er bei der 
Eiſerne Kreuz. 
Ragnit, 27. Au 


tung 


in der des Krankenhau 


Gumbinnen, 


enfutter ausgingen, in 


konnten nur als Leichen aus den Sandmaſſen 
vorgezogen werden. 


Bromberg, 28. Auguſt. (Zuchthaus für 
ienſtrafbamm 


hatte in den Monaten A 

jugendliche Arbeitsburſchen 

ſtehlen, und die geſtohlenen Sachen gekauft. 
Hohenſalza, 26. Auguſt. 


Duwe, hier. Als der 
lief der Junge in der Alexanderſtraße über die 
Schienen, wurde vom Wagen erfaßt und jo ſchwer 


verletzt, daß er nach einer Stunde verſtarb. Die 


Mutter des Kindes, die zufälltg aus dem Fenſter 
ſah, rief beim Kommen des Wagens ihrem Jungen 
noch zu, allein vergeblich. Sie mußte zuſehen, wie 
ihr Kind überfahren wurde. 


Landsberg (Warthe), 28. Auguſt. (Ein Ehren⸗ 


geſchenk von 2000 Mark) als Anerkennung und 
Dank für hervorragende Arbeit in der Lebeſtsmit⸗ 
telverſorgung wurde dem Erſten Bürgermeiſter 
Gerloff vom Stadtverordnetenkollegium bewilligt. 

Liſſa i. P., 27. Auguſt. (Tödlich verunglückt) iſt 
am Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhof die 
Schaffnerin Frau Wanda Sange aus Frauſtadt. 
Beim Rangieren eines Güterzuges kam ſie gegen 
10 Uhr morgens zwiſchen die Puffer und wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß ſie ſchon nach einer Viertelſtunde 
verſtarb. Der Mann der erſt 21jährigen Verun⸗ 
glückten ſteht im Felde. Er wollte ſeinen am 29. d. 
Mts. beginnenden Urlaub hier verleben, für welche 
Zeit auch der Frau Urlaub bewilligt worden war. 

Schneivemühl, 26. Auguſt. (Gemeiner Nacheakt.) 
Dem Beſitzer Schröder in Abbau Schneidemühl 
wurde ein 1% Zenter ſchweres Schwein mit der 
Axt im Stalle erſchlagen und durch Meſſerſtiche übel 
zugerichtet; auch zwei weitere Schweine wurden 
durch mehrere Meſſerſtiche verletzt. Es handelt ji 
offenbar um einen Racheakt eines Menſchen, deſſen 
Erſuchen um Abgabe von Kartoffeln abſchlägig be⸗ 
ſchieden werden mußte. Der Beſitzer erleidet em⸗ 


Kopper in Altmark, Kreis S 


getrei 
bejiker aus Alt⸗Petzin in der darauffolgenden Nacht 
eine zweiſpännige Fuhre Sommergetreide entwendet 


von verſchiedenen Orten 
ausgehende Pilzausflüge veranlaßt, die mit erläu⸗ 
ternden Vorträgen verbunden waren. Leider war 
die Beteiligung ſeitens der Bevölkerung nur ſehr 
gering. Die Ausſichten der Pilzernte ſind bis jetzt 
wenig gut, auch auf dem Wochenmarkt fehlen die 
Pilze fait gang. Es ſcheint, als ob es auch auf Die 
ſem Gebiete nicht ohne behördliche Preisregelung 
im vorigen Jahre beſtand — 
r Pfifferlinge wurden auf dem 
Danziger Wochenmarktes bereits eine Mark für das 
Liter verlangt. — In Weſterplatte an der Möwen⸗ 
ſchanze war das neunjährige Mädchen Charlotte 
Meier auf eine Holztraft geklettert, um dort Borke 
Dabei fiel es in 
die Weichſel und ertrank. Der Vater des Kindes 


Keingelieferten Ruhrkranken bezw. Ruhe] B 
verdächtigen nicht mehr aus. Sul en werden 
Nã es Ruhrbaracken b 


chalſchen, ſieben, 
hre alt, ſpielten, als ſie auf der Suche 
d Ziegeleibeſitzer M 5 ehöri en 
und Ziegeleibeſtt Mentz gehörigen ndgru 
Plötzlich löſte ſich eine Wand der Grube und begrub 
die beiden elf⸗ und ſiebenjährigen Kinder. Der 
Achtjährige eilte ſchleunigſt nach Haufe. Leider kam 
die Hilfe zu ſpät; die beiden verunglückten Som 


8 Hehlerei.) 
er wurde der Zigarren⸗ 


Zuchthaus und 
Der Ungeftante 
il und Mai d. Is. 
ortgeſetzt veranlaßt, zu 


ö. % (Von der elektriſchen 
Straßenbahn überfahren) wurde am Sonnabend 
das 3 Jahre alte Söhnchen des Eiſenbahnſchaffners 
Wagen nach dem Depot fuhr, 


2777 


pfindlichen Schaden, da das Fleiſch des erſchlagenen 
chweines im ſtädtiſchen Sßßlachthauſe nicht frei⸗ 
gegeben, ſondern beſchlagnahmt wurde. PR 
Lauenburg, 26. Auguſt. (Brand einer Schneide⸗ 
mühle.) In der Donnerstagnacht war auf dem 
Holzbearbeitungsplatz der Kaufmannſchen Schneide 
mühle an der Stolper Chauſſee ein Brand aus 
gebrochen, der ſich ſehr ſchnell über die auf dem Plat 
liegenden Holzvorräte verbreitete, von denen der 
größte Teil der dort aufgeſtappelten Bretter und 
Balken in Flammen aufging. Das Keſſelhaus iſt 
vollſtändig ausgebrannt. 
Swinemünde, 26. Auguſt. (Bulgariſcher Bade 
gaſt.) Seit kurzem weilt der Geſandte des uns 
verbündeten bulgariſchen Königreiches, Se. Exzel⸗ 
lenz Dr. Rizoff, als Badegaſt in Swinemünde und 


hat in der Villa „Meereswarte Wohnung ge⸗ 
nommen. { 
Stettin, 24. Auguſt. (Eine großzügige Schwin⸗ 


delei aufzudecken) it der hieſigen Kriminalpolizetl 
gelungen. Vor einiger Zeit ſuchte eine Hamburger 
Firma größere Poſten Firnis zu kaufen. Der Rei⸗ 
lende Hoffmann trat mit dieſer Firma in Verbin⸗ 
dung und gab an, daß er größere Mengen Firnis 
in Angermünde lagern habe. Einen Vertreter des 
Hauſes, der zwecks Verhandlung mit H. nach Stettin 
kam, wußte er durch allerhand Vorſpiegelungen un 
5300 Mk. zu erleichtern. H. vereinigte ſich dann mit 
dem Schloſſer Bragang und einer Sittendirne, un 
alle drei vertaten in 1% Tagen 2000 Mark. Der 
Vertreter des Hamburger Hauſes, der ſich, als ihm 
die Sache verdächtig vorkam, in Angermünde na 

dem Vorhandenſein des Firgis erkundigte, de 

dadurch den Schwindel auf. In einem berüchtigten 
Lokal ſind dann die drei Betefligten verhaftet wor⸗ 
den. Die übrigen 3000 Mk. hatten ſie bei einem 
Gaſtwirt auf dem Roſengarten hinterlegt, von dem 
das Geld wieder abgeholt wurde und fo dem recht; 
mäßigen Beſitzer zugeſtellt werden konnte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 31. Auguſt. 1916 Scheitern 
rumäniſcher Angriffe bei Toſova, Herkulesbad⸗ 
1915 Eroberung der Feſtung Luk. Erſtürmung Der 
ruſſiſchen Höhenſtellungen an der Strypa und bei 
Zborow. 1914 Siegreiche Schlacht der Deutſchen 
bei St. Quentin. 1880 Königin MWilhelmtna det 
Niederlande. 1870 Schlacht bei Noiſſepille. Aus 
fall Bazaines aus Metz zurückgeſchlagen. 1864 
7 Ferdinand Laſſalle, ſozialiſtiſcher Agitator. 1843 
* Graf Georg von Hertling, bayeriſcher Miniſter⸗ 
präſident. 1821 * Hermann von Helmholtz, Erfis⸗ 
der des Augenſpiegels. 


Thorn, 30. Auguſt 1917. 


— ür Schulfeiern am Neforma⸗ 
tionsfeſt.) Zur bevorſtehenden Vierhundert⸗ 
jahrfeier der Reformation hei noch einmal auf die 
„Lutherlieder mit verbindendem Text“ von Ade 
id Grieben⸗Mackenſen hingewieſen, die ſich für 
Schulfeiern vortrefflich eignen. Es find drei Lieder 
für e e Kinderchöre — Martin Luther 
als Der gefangene Luther; Vater Luther 
— die zufammen mit den drei kleinen Gedichten 
ein Lebensbild des Reformators, dem kindlichen 
Geiſte angepaßt, geben. Der „Reichsbote“, Berlin, 
ſchreibt darüber: Die Melodien prägen ſich leicht 
ein, 5. die Kinder fie zuhauſe fingen 
und find doch zugleich in ihrer Begleitung durch 
Orgel oder Klavier von mark deutſcher Wucht. 


— 


Das Werk kann als zur A 1 ng befonders für 
Schulen, Kindergottesdienſte und Kleinkinderſchulen 
werden. — Das 


Kane wärmitens empfohlen 
Beet it durch die Buchhandlun 
Lambeck⸗Thorn zum Preiſe von 10 P g. zn beziehen. 

— Gochſchullehrgänge für kriegs⸗ 
beſchädigte Offiziere uſw.) in der rn 
Techniſchen Hochſchule Danzig⸗Langfuhr. Das f v. 
Heneralkommando des 17. Armeekorps in Danz 
hat zu Anfang des Jahres 1916 in der König 
Techniſchen Hochſchule in Danzig⸗Langfuhr beſondere 

ildungslehrgänge für Kriegsbeſchädigte einge⸗ 
richtet, über die wir ſchon wiederholt ausführlich 
richtet haben. Der vierte dieſer 1 nd a 
ginnt am Montag den 8. Oktober 1917 und dauert 
bis Ende Januar 1918. Die Teilnahme an den 
Lehrgängen iſt unentgeltlich, auch für die Teilnahme 
an den Vorlefungen des Hochſchullehrplanes wird 
nur eine Einſchreibegebühr von 1 Mark erhoben. 
Meldungen der Bewerber find von ihren Truppen⸗ 
teilen oder Lazaretten möglichſt bald fpäteitens bis 
zum 15. September d. Is. an die Verſorgungsab⸗ 
teilung des ſtellv. Generalkommandos des 17. Ar⸗ 
meekorps in Danzig einzureichen. 

— (Erhöhung von Diäten in der 
Juſtizverwaltung.) Durch eine allgemeine 
Verfügung des Juſtizminiſters vom 11. Auguſt find 
mit Rückwirkung vom 1. April d. Is. die Diäten⸗ 
ätze für Juſtizanwärter im erſten Jahre von 
1350 auf 1460 Mark und im zweiten Jahre von 
1500 auf 1550 Mark erhöht worden. 

— (Eine 1 10 6 für die 

Veteranen von 1870/71.) e Kriegsteil⸗ 
nehmer von 1870/1 erhalten, ſoweit fie für die 
Reichsveteranenbeihilfe anerkannt worden ſind, am 
1. September von Reichswegen 25 Mark einmalige 
Kriegsbeihilfe ausbezahlt. N 
bs reien freier Fahrt bei 
Urlaubsreiſen.) Der Erlaß vom 8. Dezem⸗ 
ber 1916 wird zur genaueſten Beobachtu im 
„Armeeverordnungsblatt“ in Erinnerung acht. 
Insbeſondere wird auf Nr. 3 der Beſtimmungen 
ingewieſen, wonach Offizieren freie Fahrt nur 
dann zuſteht, wenn fie als Kriegsteilnehmer zur 
Wiederherſtellung der Geſundheit, d. h. zur 2 
— oder Herſtellung der Dienſtfähigkeit, beurlaubt 
werden. 


haben it ge du 
tragen, daß Urlauber, die deine Fleiſchkarte beſttzen, 
gegen Vorlegung des Urlaubspaſſes Fleiſchkarten 
mit den der Dauer der Urlaubes entſprechenden 
Abſchnitten ausgehändigt erzatten. Hierbei find die 
Tage der Rückreiſe zum Tru benteil in die Arlaubs⸗ 
dauer einzurechnen. Die Ausgabe der Fleiſchkarten 
unter Vermerk der Zeit, für die die Karten ertet 
find, iſt auf den Arlaubspäſſen von der Ausgabe⸗ 
ſtelle einzutragen. > 
(Ehrenurkunde für unentgelt: 
liche Abgabe von getragener Klei⸗ 
dung.) Dem Beiſpiel der Reichsbankleitung, die 
dem Ablieferer von Gold und Goldſchmuck eine Be⸗ 
ſcheinigung über den dem Vaterlande geleisteten 
Dienst austtellt, iſt die Reichsbekleidungsſtelle durch 


Verabfolgung ei 
dr gung einer Ehrenurkunde für unentgeltli 
ansehe von getragener Kleidung gefolgt. Auf es 
RE hat bereits Anſpruch, wer getragene 
En er, Wäſche, Schuhe uſw. im Schätzungswerte 
ist b 5 Mk. unentgeltlich abliefert. Dazu 
ſonte d. mahezu jeder in der Lage, und deshalb 
die ihr = Ehrenurkunde der Reihsbeklsidungsitelte, 
2 Inhaber bezeugt, daß er an feinem Teil 


geholfen hat, den Kampf auf Leben und To 


das deutſche Volk d Tod, den 
lichen Ende, Volt zu beſtehen zu einem glüd- 
n finden eln führen, bald in ei deutſchen Haufe 


— (&enf 
enthält die 15 120 ee) 


Atnen neuerdings ergan⸗ 
e 
Wei immt wo nl, 
wenn der Rriegsverlete ſich wicht Sr 80 5 ig 
ütigt, t er dazu mſtan. iſt, 

Tr vom Urlaub zurückderufen werden kann, um dann 
0 05 zugeteilt zu werden, 


5 8. 
Bea ÜGb gekürzte 8 an 
RE das 


daß dieſe 
e , e 

i n ungekürzten 
Einkommen die te voll ausgezahlt 


— 


ſter den und Publikum.) Der ſächſiſche Mini⸗ 


nee e gteiten, in denen 
und lichkeit, die Gründe für fol 


wa er en cher behördli 
ußelſach 
en 


mtgerufen hagen. 


Ir van er⸗ 


‚wert, wie ſede Hebereilung, die Wen 
mimte lassen, und jede Mae e 8 
ga gen Behörde, der fie angehören, wenn nicht dem 
1 Beamtenſtande der Regierung zur Laſt 

egt werden. Es iſt den 
Mflicht Ban 


(dung zu Üben und dem Publitum, deſſen Wün 
fi wenigſtens in der 
ö nen. An⸗ 


ihren 


Jus fapengzver branch 


5 der „ 
Tun üpſende alteren Eine an frühere 


rlaſſe 


Uriegswirtſchaftliches. 


Verteilung von Schuhwaren in Bayern. Ans 
München wird dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet: 
Zur zweckmäßigen Verteilung von Schuhwaren 
werden in burzem zwei Geſellſchaften in München 
und Nürnberg gegründet. Händler unter 3000 
Mark Jahresumſatz erhalten keine Zuteilung. Die Ge⸗ 
ſellſchaft in München umfaßt Oberbayern, Nieder⸗ 
bayern und Schwaben. Außerdem werden Be⸗ 
ztrksſtellen errichtet. Die Schuhhändler mit einem 
Jahresbezug von 3000 bis 20000 Mark werden 
von der Sammelſtelle bedient. Die Bezirksſtellen 
haben auch den Bedarf des Publikums feſtzuſtellen. 
Händler mit einem Bezug von über 20 000 Mark 
werden von den Fabriken beliefert. Die Beliefe⸗ 
rung bleibt auf ein Viertel des Friedensbezuges 
beſchränkt. In Orten, an denen keine Händler 
mit über 3000 Mark Jahresbezug ſich befinden, 
dürfen Betriebe zuſammengelegt werden. Jeder 
Geſellſchafter hat 10 Mark einzulegen und 6 v. 9. 
feines Bezuges abzuführen, aus denen die zuſam⸗ 
mengelegten kleinen Betriebe unterſtützt und die 
Großhändler mit 1 bezw. 1% v. H. ſchadlos gehal⸗ 
ten werden. 


Verhinderter Wucher. Der bisherige Wortlaut 
des § 5 der Ausführungsbeſtimmungen zur Ber 
ordnung über den Verkehr mit Seiſe, Seifenpulver 
und anderen fetthaltigen Waſchmitteln vom 
21. Sumi 1917, der die dort feſtgeſetzten Höchft⸗ 
preiſe „dei Abgabe im Kleinhandel an den Selbſt⸗ 
verbraucher“ gelten läßt, iſt vereinzelt unberechtig⸗ 
terweiſe dahin ausgelegt worden, daß der Groß⸗ 
handel bei unmittelbarer Abgabe an die Verbram- 
cher höhere Preiſe fordern dürfe. Um diefem 
Mißwerſtändniſſe jede Grundlage zu entziehen, ſtnd 
durch eine Bedanntmachung des Reichskanzlers 
vom 18. Auguſt 1917 in dem erwähnten Pavagra⸗ 
phen die Worte „im Kleinhandel geſtrichen wor⸗ 
den. Damit it einwandfrei klargeſtellt, daß bei 
der Abgabe an die Verbraucher die Höchſtpreiſe 
von Feiner Seite überſchritten werden dürfen. 

D — — nein 


Bäder und Kurgäfte. 


Der Beſuch der dentſchen Bäder im Sommer 
1917. Der Sommer 1917 hat den deutſchen Bädern 
eine durchweg gute Kurzeit gebracht. Nach den bis 
Ende Juli vorliegenden Bade und Kurliſten darf 
man annehmen, daß allenthalben die Zahl der Ba⸗ 
degäſte die vorjährige Frequenz Aberſteigen wird. 
Bei den großen Bädern mit internattonalem Pu⸗ 
blikum bleiben die Beſucherzahlen trotzdem hinter 
denen der letzten N N = Be 
Zum zweitenmal zogſt du ins Feld hinaus, Die Zunahme gegen 1915 1916 I fehr 
1 nahmſt 5 9 den Hiafenftzau, und zeigt, daß trotz der gesteigerten Reife und Ver⸗ 
5 Den liebe Hände dir gaben. | e lee ee gereifi worden = 

Meine Sehnſucht wandert ftrakauf, ſtraßab, Nach einer Auſſtellung der „B. 3.“ zühkden an 

Keinen en ich 5 a gäften Pyrmont 20 448 (Kurgäſte und Befucher), 
Wo mein einziger Sohn begraben. — — Nauheim 20 209 (Geſamtbefuch 1916 22 227), Kiſ⸗ 
fingen 16 082 (17 426), Harzburg 11 164 (15 702), 
Cranz 6136 (6400), Salzuflen 13499 (#4 108), Ca 
dowa 6132 (5852), Soden a. T. 3048 (2641). 

Die Neue Kurhausbühne in Baden-Baden wird 
am 1. September mit einer Feſtaufführung von Fi ⸗ 


. 8 
A 


—— 


Feldmarſchall von Hindenburg mit feinem Sohn (hinter ihm) und ſeinem Schwieger 
ſohn (vor ihm). ER. 

Wir glauben unferen Lejern heute ein ganz bes teres denken, daß dieſer Mann, der jo Großes ge⸗ 
ſonders intereſſantes Bild bieten u können. leiſtet hat und eine jo ſchwere Verantwortung 
Wenn auch unfer großer Feldmarſchall von Hinden⸗ trägt, wenig Zeit findet, mit feinen Familten⸗ 
burg im Bilde bereits vielfach veröffentlicht wor⸗ angehörigen zuſammen zu ſein. Der Zufall hat 
den iſt, ſo hat man kaum noch neuere Bilder ge⸗ es nun gewollt. daß ein Bild aufgenommen 
ſehen, die den Feldmarſchall mit feinen Familien⸗ wurde, das den F eldmarſchall mit ſeinem Sohn 
angehörigen zeigen; denn es läßt ſich ohne wei⸗J und Schwiegerſohn zeigt. 
ſein, alſo durch Staat und Gemeinden 
unterhalten werden. Private Schulen werden unter 
Staatsaufſicht zugelaſſen. 


Zum zweitenmal eh 


Zum zweitenmal zogſt du ins Feld hinaus, 
Du wollteſt, fo riejit du beim Abſchied aus, 
Das Eiſerne Erſter noch haben! 

Sie hüllten in deinen Mantel dich ein 

Und haben bei ſinkendem Abendſchein 

In Feindesland dich begraben. — 


N — ammlung von Spruch inſchrif⸗ 
en 


— (Ein neuer Winterſchuh für die 
Landbevölkerung.) Einer Nürnberger Schuh⸗ 
abrik iſt es gelungen, aus Stroh und Holz einen 
Erfatzſchuh herzuſtellen, der allein Anforderungen 
an Dauerhaftigkeit genügen ſoll. Der Schuh beſteht 
aus geflochtenem Stroh, zuſammengeſteppt, einer 
Hol ſohle mit Abſatz; die Schuheinfaſſung wird aus 
Papiergurten hergeſtellt, Beſatz und Kappen ſind 
aus gewebtem Papierſtoff. Es werden Halbſchuhe 
und Schnallenſtiefel hergeſtellt, deren Schnalle eben⸗ 
falls aus Papiergurten hergeſtellt und die faſt ſo 


uerhaft wie Leder iſt. N 
— (Aufhebung des Verbots der 
Drahtheitung.) Bücher und Hefte zur Benu⸗ 


Kung in den Schulen dürfen nicht mit Draht ge 
Bei de 


a zweitenmal zogſt du ins Feld hinaus — 
m Traum deine Mutter zu Haus 
Den Tod durchs Gefilde traben. 
Deiner Mutter Sehnſucht den Hügel umſchwebt — 
Er iſt nicht geſtorben, nein, ewig er lebt, 
Mein Sohn, der in Frankreich begraben. 

Hedda von Schmid. 


garos Hochzeit eröffnet. 
i Saft neuer Reiſekorb Gg 
an ſich Diebſtahl meine — Reiſetaſche Aue Mule aller an, 


r Betten, Kinderwagen, ganze 
reizend jortierten Blumen-, Flaggen⸗, zu verk. Tdrojewskl, Seibitſcherſtr. 37, 1. rail. 


Nachlälfe. 
Frau H. Martkenſtr. 7, pt. 
Heerführer⸗, Geburtstags-, Landſchafts⸗, 
Herrenrad Fah 


Serien⸗ und Künſtlerkarten beſtellt. Ver⸗ rrad 


heftet werden. jetzigen Knappheit an 


Baumwoll⸗ und Leinennähfäden iſt es nicht möglich, kauf 5—20 Pf 


Juſtizmi eine Verfügung des preußiſchen dieſe Anordnung durchzuführen. Der Unterrichts: | Sortiment 1 IT IE IV . 
ee a Raben | minifter hat deshalb jeht, das Verbot ber Draht: 100 Ein 0 Bo a a rene gu derten: en beben agen, Recke. gut es 
Anordnu t feit, daß die bisher Pr +} beftung aufgehoben. Es gilt dies vorläufig für die 1000 „ 22.00 27,00 31,00 86,00 Zu erfr. in der Gesch. der „Wreife”. halten, zu kauſen geſucht, wenn auch 
wurden. 5 * aß 1 e Dauer des Krieges und das nächſtfolgende Jahr. Für Wiederverkäufer größter Verdlenſt. r fehne Gummi. 

Schreiben, Vo pielfach beſonders gutes kapier! — (Schutz den Fruchtbäumen!) Das Porto und Verpadung 100 Stüc 30 Pfg. Angebote mater F. 1887 en bie 

erben, Vordruclen Briefumſchlägen, Ar Mai den i u 5 Geſchͤftsſtene der „Prefie”. 
Ferner beſonders Bri bei Mittei Landgericht Altenburg hat am 1. Mai 1000 Stück 80 Pfg. 
efumſchläge, bei Mitteilungen, Baumwärter Iwan Florus Harniſch wegen ſchweren Hermann Theis, Bolsdam, Taue guten 


gultellungen u. dgl. verwendet, obgleich die leere 


Herstellen ; 
ng von Papier in 
Imd, Seftimmt der Mint 
in ane aden 
Aurel chenräumen anzuſcha 
lt ſowohl für oe be und Packpapier, als 
fängn Vordrucke, joweit dieſe nicht aus den Ge⸗ 
ber (sdrudereien in Berlin-Tegel und Freiendiez 
sogen werden. Geblei nur für 
gende Kat der Beſtellung laufende und das fol⸗ 
Anſtell . feſt eingekauft werden. 
bleicht gebleichten Papiers iſt tunlichſt nur unge⸗ 


. * 
terbedarf tunlich 


chtes ier 1 
i b zu verwenden, nicht nur für den 
ars Dienſt (für Entwürfe, Konzepte, Amdrucke 
den Sondern in allen geeigneten Fällen auch für 
Verkehr iftnerfehe wach außen, und zwar ſowohl im 
Staat T mit anderen gleichſtehenden Reichs⸗ oder 
und Sbehörden, als auch im Verkehr mit Parteien 
tsanwälten Beſcheide, Reinſchriften 
um.) Auch Vordrucke, die na 
bei 75 1. u auf 12 
Zu n; die noch vorhan⸗ 
en . Kr ae * — auch Be 
en n — können indes 
Jebraucht werden . 


(Schule ohne Schulbücher 2) Laut 
trial Bis. iſt den Verlegern von en zwar 
seen, das bei ihnen lagernde Papier noch 
zum Drucken, dagegen dürfen fie kein neues m 
Schulbüchern verwenden. Die Ver⸗ 


„Ser haben ſich deshalb bereits an das Miniſterjum 


ein achtjähriges und ein vi 


ähriges, 
Lindenſtraße 54. 


Diebſtahls zu einem Jahre Gefängnis ver⸗ Schockſtraße 34. 


Brenntorf 


urteilt. Der Handelsgärtner K. in ee eee Apotheker Otto's zu verkaufen. Lindenſtrape 5 
in jeinem umgäunten Garten eine größere Anzahl n hf 
Fee dae wer der ee Hannoversche Pille „Sturtes Abels ei OD ngebote mit Pils echte 


fteigen des Drahtzaunes eingeſtiegen und hatte 
14 Stück ſolcher Fruchtbäume entwendet. Seine 
Neviſion, die ſich nur gegen die tatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellungen wendete, wurde vom Reichsgericht als 
unbegründet verworfen. 

— (Eine eigenartige Erſcheinung) 
kann man in dieſem Jahre an den Walnuß⸗⸗ 
bäumen beobachten. Nicht nur, daß die Weite Ei 
über und über mit Früchten beladen ſind, in dicken 
Traubendolden ſitzen oft 10 bis 15 Nüſſe an einem 
Fruchtaſt und bilden regelrechte Nußtrauben. 

. — Das Obſt waſchen ]) Eindringlich ſei 
in jetziger Zeit der Obſternte darauf hingewieſen, 
daß jederlei Obſt vor dem Genuß gewaſchen werden 
muß. Wie notwendig dieſes Obſtwaſchen iſt, lehrt 
ein Blick auf das Waſchwaſſer. Man erſtaunt über 
die Menge von Staub und Schmutz, die dem Obſte 
anhaftet, und es iſt einleuchtend, daß auch viele 
Keime und Bazillen dabei ſind, die ſich auf dem 
Obſte niedergelaſſen haben, ſei es beim Pflücken, 

erpacken, Verſenden, Verkaufen, ſei es auf den 
Bäumen oder im Verkaufsraum oder im Speicher 
während der Lagerung. Mindeſtens ſollte man 
Obſt vor dem Genuß mit einem ſauberen Tuche ab⸗ 
reiben, um ſich vor Krankheiten zu ſchützen. Man 
Ichreibt z. B. die zurzeit in Weſtpreußen ſtärker als 


A. E. Pohl, Araberſtraße 13. Pachuinti, Argenan aſen). 
3 9 e R) 


ine hochkragende, 
junge Kuh 
hat zu verkaufen 


Hammermeister, Deuiſch Nogan, 
Poſt Gramtſchen 


Ein hochtragende Kuh 


8 1 1 ſteht zum an = 1 8 55 
EEE j ehrendt, gau. 

ü 42 1 0 5 Arie — nn 
Alein Gun, deen Aminen, diebe Mieter, 


Wohuh., Stall, Scheune, i. d. Culm. On, ſchwarze Alaska. Sorten, 


ift fof. zu verk. Auch mehr. kl. Grun Wein- And Likärflaſchen 


find zu verk. Nähere Auskunft erteilt verkauft Biktorin-Bath. 


Frau H. Zurawski, Marlenſtr. 7, pf. I II 
Mehr. echwungröder, Pflüge 


Zu verkaufen ein faſt neuer 
Schlaffad, und, e tee Und einen Dreiihlailen 
hat zu verkaufen 


Angebote unter Gt. 1882 an die Ge 
Adamezyk Densich 


Hämorrhoiden. 
Verdauungsstörung. 
Schachtel 3.00 Mark, 
° Apotheker Otto, 
Hannover 19, Oeltzensir. 9. 


N 


1 Wohnnngsangehrie „I 


heller Laden 


mit anſchlleßenden Wohnräumen 
zu vermieten. ae! 
H. Sieg. Aiſabeihſtr. 5. 


- Faimmerioohunmg, 


8. Etage, vom 1. 10. 17 zu vermieten, 
P. Trautmann. 


Wohnung, 


ulſtr. 11, Hochptr., 7 
. 3 
„Lichtanlage und Garten, auf Wunſch nett 


Eudeneintcptang er le 


10 Zu laufen geſucht 5 oder päter zu vermieten. 
preiswert zu verkaufen. — — 6. Soppart, fühekt. 2 
Fritz v. Paris, Zinazreugeſchält. — — — — 


X Klavier, | Wohnungen 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


in früheren Jahren auftretende Ruhr dem Genuß 


ig um eine Gleichſtellung ihrer Betriebe mit von unreifem und unſauberem Obſte zu. Nußbaumſchrank von 6 bezw. 7 Simmern 
Ohne 85 kriegsnotwendigen Gewerbe durchzuſetzen. — — zum Ausſtellen von Friſeurartikeln, ſaſt behör zum 1. Oktober evil. früher, Brom 
deutz ücher läßt ſich der Schulunterricht nach der Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 27. Auguſt. (Das neu, billig verkäuflich. gut erhalten, kauft für eigenen Gebrauch.] bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Agen Methode garnicht mehr aufrechterhalten. Schulweſen in Polen.) Die polniſche Preſſe ver⸗ Grabenſtr. 40 (Theaterplatz), 1 Trp. Angebote unter 2. 1875 an die Erich 5 3 28 
5 D Ron 8 2 4 d RAN, En SI ne von dem Staatsrat beſchloſſene einſt⸗ Zu verkaufen nrgHnferkhnniffohiet inet orobe, beie Sinmer, 
ue alle Berlin eine gründliche Kon⸗ weilige Satzung für die Elementarſchulen in dem ein tell mit Malra 2 El k, mm 5 
ker Reiſenden ſtattgefunden. Gendarmen Königreich Polen. Grundſätzlich wird die Allge⸗ ſaſt i g 15, ee „Ahe 1 cache uhel pt., zu BR oder zum Möbel⸗ 


and Schutleute erſchi f 5 

in leute erſchienen auf den Bahnhöfen und 

met Zügen. Die Reiſenden, welche fache oder 
ma cht mimte Angaben über den Inhalt des Gepäcks 

rei De G die Fahrt unterbrechen. Zahl⸗ 
Shen 5 W 1 eine Menge 

atzen Reife N Die Erregung unter 


Kriegs 
ebnen 
bon ‚Genefendenfompagnie augetei 
ii en wird. Die 
Surüdberufung tft Sache des Erſatztruppenteil 
) Der Verband Ver⸗ 
R es : 
Kriegsminifterkrm e i 
d Arte aufmerkfam zu 
fa Tale de 
* ae 
entenabzüge Fünftig fortfallen 
n 
5 = ch Beamten feines (S 
0 Schwieri ſich 
des Werfager niger ger dice 1 00 
allgemein bean 
5 
and f 
Bea mt 
© 
Ihe 
f n N e 
nhei 
edu über: | da 
noch ſchwie⸗ 
und 
chſ 
weiter: Die Juſti 
ac ffen. 
darf 
für de 
ch 
V 
ehr 
V 


unterjtellen geeignet, v. 1. Okt. zu verm. 
Bungkat. Talſtr. 24, 2 Trp. 


Ttenndl. 3 - Zimmerwohnung 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 
Zu erfragen in der 


Lufeſcheſkhalle⸗ 


meinheit des Elementarſchulweſens beſtimmt. Die 
Schule ſoll allen Kindern in ſchulpflichtigem Alter 
ohne Anterſchied des Bekenntniſſes zugänglich ſein. 
Der Anterricht wird überall verbindlich, wo die 
genügende Anzahl von Schulen vorhanden iſt. Da⸗ 
mit der Elementarunterricht allgemein werde, ſoll 
er unentgeltlich ſein. Die Schule ſoll grundſätzlich 


Angebote unter A. 1991 an die Ge⸗ 


Antten-Shreiblifh, kund. Ci, | koärisnene der „Beier. 


nußb., z. verk. Willamowski, Mathaus. Min gar nnr Mhhnenk 
eee eee in guter Photogr. Apparat 

Gute Violine n mit bat. Apparat, 
mit Bogen zu verkaufen. geſucht. Angebote unter T. 1894 an 


Zurawski, Marienſtr. 7, part. die Geſchäftsſtelle der „Preſſo“. 
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Bekanntmachung. 

Nr. W. M. I. 441/8. 17. KRA. Kst. Id Nr. 6036. 
Aufgrund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 

4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 

1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) werden hiermit alle vorhandenen und 

mach Eintritt der Beſchlagnahme noch eingehenden Beſtände an 


Baumwoll-, Geiden- und Kunſtſeiden⸗Tüllen 


von mehr als 4 Loch auf den em, mit Ausnahme der beſtickten 5 
und gemuſterten, ſowie der Tülle in ſchwarz, beſchlagnahmt. 
Alle ee Beſtände find ſofort, ſpäter eingehende]! 
Tülle nach E Eingang, dem Webſtoffmeldeamt der Kriegsrohſtoff⸗ 
lbteilung Berlin SW 48, Verl. 


Angabe der Mengen nach Breiten, Qualitäten und Farben zu 
melden und Handmuſter der Meldung beizufügen. Mengen unter 
100 qm für jede Qualität bleiben beſchlagnahmefrei. Ferner ift 
gemäß der Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 
1917, (R.⸗G.⸗Bl. S. 604) anzugeben, an welche Firmen ſeit dem 
1. Abr eil 1917 insgeſamt mehr als 50 kg Tülle der vorerwähnten 
Art veräußert ſind. 

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis 
zu zehntauſend Mark wird beſtraft, wer den in der obigen Be⸗ 
danntmachung erlaſſenen i een zuwiderhan⸗ 
delt. (R.⸗G.⸗Bl. 1917, S. 378, 

Danzig, Graudenz, 0 Culm 

Marienburg den 26. Auguſt 1917. 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 

Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Betr. Ausbacken des Brotes. 


Die miederholten Klagen über das ſchlechte Gewicht des 
Brotes veranlaſſen uns, erneut darauf hinzuweiſen, daß das 


Brot beim Verkauf das volle Gewicht 


haben muß. 
een darf erſt 24 Stunden nach dem Ausbacken ver⸗ 
kauft werden und muß das Datum der Herſtellung tragen. 
Bäckereien, die ſich in der „»efolgung dieſer Vorſchriften unzu⸗ 
verläſſig erweiſen, werden gemäß § 30 der Anordnung des Herrn 
Regierungspräſidenten vom 21. 6. 1917 über den Verbrauch von 
Getreide für die Ernte 1917 geſchloſſen werden. 


Thorn den 28. Auguſt 1917. 
Der Magiſtat. 


Es laufen bei mir vielfach Klagen über die 


kleine Körnung der zum Früh⸗ 
druſch und Dampfpflügen ge⸗ 
si lieferten Kohlen 


Meine Einwendungen bei den Behörden haben keinen Er⸗ 
folg. Bei der außergewöhnlichen Knappheit iſt es nicht rat⸗ 
am, die Annahme ſolcher Kohlen zu verweigern; ich verfüge 
über verweigerte Kohlen ſofort anderweit, ohne im Stande 
zu ſein, Ersatz zu liefern. 

Gleichzeitig mache ich allen Kreiseingeſeſſenen die größt⸗ 
möglichſte Einſchränkung in Verbrauch von Brennmaterial zur 
unbedingten Pflicht. Nur durch größte Sparſamkeit kann die 
drohende Kohlennot einigermaßen gemindert werden. 

Thorn den 29. Auguſt 1917. 


Jer der Bor ſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Ne Nie Holdankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 


iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 


Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 


genommen. 


2 Bärter 
1 Heizer 


werden ſofort für das ſtädt. Krankenhaus 
geſucht. Kriegsbeſchädigte werden be⸗ 


vorzugt. Meldungen mittags 12 Uhr 
im Krankenhaus, Schloßſtraße 6. 


Der Magiſtrat. 


ohen md 
Talaue 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


. 9 I * 
Honnissons „Edelfluid“, 
Flaſche 75 Pfg. 

Allerbeſtes Mittel gegen Kopfläuſe ꝛc. 
Drogerie Adolf Mader. Breiteſtr.9. 
J. M. Wendisch Nachf. 


Die Perle 
aller Fliegenfänger „Schwapp“, für 
Wiederverkäufer Rabatt, emp Si 
— — e A 22. 


£ 4 
Beaufſichtigung eines Fabrik⸗ 


Zur 


betriebes wird ein jüngerer oder älterer 


Mann 


bei beſcheid. Anſpruch geſuchl. Kriegs⸗ 
beſchäd. oder penſion Beamte bevorzugt. 


Hedemannſtr. 10/11, unter 95 
Bezugnahme auf Nr. W. M. I. 441/8. 17 KRA. brieflich unter]? 


Unbeſcholtene, rüſtige Männer, wollen 


R. Uebrick, Thorn III, 


Bewerbungsgeſuch und Darſtellung des 
Lebenslaufes ſofort zu richten an den 


Magiſtrat Thorn. 


Brombergerſtraße 35 a. 
Zum 15, September wird ein 


Wirtſchafter 


unter meiner Leitung geſucht. Auch 
Kriegsbeſchädigte können ſich melden. 


Auſpolſterungen, 


ſowie Zium, . Wibſch. 7 
Aden Fons Hilfsſſaſchiniſt 


von fofort geſucht. 
Mehrere 
Schmiedelehrlinge, 
owie einen älteren 
Schmiedegeſellen 
ſtellt iR oder a ein ERROR 
FW 


fade zwei Lehrlinge 


Erich Leibrandt, 


Culmſee, Kolonialw., Delitateffen und 
Deſtillation, Hotel „Kaiſerhof“, 


Fähr-Beirieb. 


und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt dei 


K. Schall, 
1 Schuhmacherſtraße 12. 


Tholſter Leihhaus 


nimmt jeden 


Wertgegenſtand 

Geſchäftszeit nur von 8 bis 1 Uhr. 
F. Feibusch. 

Mbl. Zim., ſep. Eing. z. v. Gerechteſtr. 38. p. 


an. 


wach n 


der für die ee gun 9 von Leſeſtoff einge» 


Me tau 25 Mk., Ottlotſchin und Bie mel 30,05 Mk, Penſau 51,50 Mk., Piask 
2 „ 6 Mk., Reutſchkau 21,20 Mk., Roßgarten 8,90 Mk., Rudak 25.05 Mk., ach⸗ 
ſenbrück 12, 75 Mk., Scharnau 88, 50 Mk., Scharnauer Spar⸗ und Dahrlehnskaſſen⸗ 
verein 250 Mk., Schillno 27,85 Mt, Schmolln 40 Mk., Schönwalde 30,85 Mk., 
Schwarzbruch 11 39,55 Mk., Schwarzbruch I 15,05 Mk., Seglein 37,50 Mk., 
Senzkau 5,50 Mk., Siemon 23.95 Mk., Smolnik 17 Mk., Stam 18,50 Mk., Steinau 
38,30 Mk., Stewken 62,70 Mt, Swierczyn 9 Mk., Thorniſch Papau 48, 10 M 
Siegetwiee 9,55 Mk., Zlotterie 23,45 Mk., Bachau 13,10 Mk., Birglau, Schloß 

„Birkenau 20 ME, Biskupitz, Gul 19, 75 Mk., Breitenthal 8. 10 Mk., Browina 
56 0 Mk., Bruchnowko 9 Mk., Ernſtrode 20 Mk., Elsnerode 7,50 Mk., Friedenau 
38,08 ME, Girkau 27,10 Mk, Heimſoot 14,50 1 mt, Heſelicht 6 ME, Karſchau 
33,50 Mk., Satharinenfur 3 Mk., Kielbaſin 28 M Klein⸗Lanſen 16 Mk., Kleln⸗ 
Wibſch 8,65 Mk., Kowroß 30,19 Mk, Kuczwally 269 Mk., Kunzendorf 27, 40 Mk., 
Mirakowo 8,30 Mk., Mittenwalde 3, 10 Mk., Morlſchin 37, 55 Mk., Nawra 17, ‚00 Mk., 
Neugrabla 27,80 Mit., Dllet 12,50 Me., Oſtichau 49 Mk., Papau Domäne 30 Mk., 
Paulshof 38, 55 Mk., Pluskowenz 6 Mk., Roſenberg 18, 80 Mk., Rüdigsheim 15 
Mk., Sängerau 91 ME, Schwirſen 27, 70 Mk., Sende 5 Mk., Domäne Steinau 
50 Mk., Steinort 10 Mk., Sternberg 17 Mk., Swierezynto 3,65 Mk., Tannhagen 
20 Mk., Thorn, Fußart. Schießpl. 1.30 Mk., "ing 10 Mk., a1 8 20,50 Mk., 
Warſchewit 12 Mk., Wibſch 31,15 Mk., Wieſenburg 16,60 M Witramsdorf 
65,50 Mk., Willkowo 15,07 Mk., Wolffserbe 60 Mk., Pe 60 Mk., Zeng⸗ 
wirth 7 Mik, Regencia 17, 50 Mk., Podgorz ev. Schule 83,85 Mk., Podgorz kath. 
Schule 35, 60 Mk., Culmſee 400,50 Mk., 178,50 Mk. u. 14,70 Mk., Podgorz 555 Mk. 
Gefamtfunme 4450,28 Mark. 


sreisfomilee für Sriegsuohffhrlsfe in 2 Thorn. 


Kleemann, Landrat 


Forderung der Schafzucl. 


Die Landwirtſchaftskammer vermittelt den 5 von 
zur Zucht geeigneten Mutterſchafen und Böcken unter Ge⸗ 
währung eines Barzuſchuſſes zum Ankaufspreiſe an Gemeinden 
und bäuerliche Beſitzer, ſofern ſie ſich verpflichten, die Tiere 
zu Zuchtzwecken zu benutzen. 

Die näheren Bedingungen werden mitgeteilt durch 


die Landwirtſchaftskammer für die Provinz 12 
1 Danzis. | 


Zahn⸗Atelier 8 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Cafés Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 


Für Beamtenvereine und Militär 20 Rabatt. — Telephon 229. 


Badenia 


Damnfdreschsätte 


Niaschinenfahrik 


E. Drewitz, 8. n. b. U., 


Thorn. P. 
a 


Tüchtigen 


Hausmann 


ſucht ſofort 2 5 
Herrmann Seelig. 


Einen Hausdiener 


Lehrlinge 


werden geſucht. 
Maſchinenfabrik Bartkiewiez. 


Ein Lehrling 


ſogl. od. ſpüt, geſucht. Eduard Kahnert. 


Portier, 


kinderlos, mit allen Hausarbeiten ver⸗ 
traut, zum 1. 10. geſucht. 
Meldungen nun abds. v. 8 1 9 Uhr. 
Aliſtädt. Markt 16, 2. 


Arheiter 


ſtellt ein 


Thorner Dampfmühle 


Gerson & Co., Thoru-Mocker. 


Arbeiter. 


Zum ſofortigen Antritt ein tücht, gut 
empfohl. Mann für Sellerarbeiten gef. 
F. H. Reglinski 

— Deingroßbandig., Brückenſtraße 11. Brückenstraße 11. 


1 Kutſcher 


für 1 Pferd ſucht für W 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


Laufburſchen 


ſucht vom 1. September d. 
F. Duszynski, Jitka en 


ſucht ſofort Eduard Kohnert. 


Laufburſche 


kann ſich melden. ; 
Raphael Wolff. 


Fräulein 


mit guter Schulbildung, polniſch ſprechend, 
als Helferin geſucht. e 


Lindenſtraße 15. 
Buchhalterin 


zum Eintritt am 1. Oktober oder früher 
geſucht. Stenographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben Bedingung. Anfängerinnen] m 
wollen ſich nicht melden 

Angebote unter T. 1874 an die 


Geſchöftsſtelle der „Preſſe“. 
Fränlein geſucht 


mit bejjerer Schulbildung als Hilfe im 
Kontor, Lager und Kaſſe. 

Angebote unter E. 1855 an die 
Goſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mepegewandte Damen 


für die Bahnhöfe ꝛc. für den Verkrieb 
einer Wohlfahrtsſache geſucht. 
Prüfer, bei Wisniewski, 
. Altftädt. Markt 14. 


Sauberes Schulmädchen zu einem 
Kinde sel. Strobandſtr. 16, 2, l. 


92 ar 0 23 05 Mk., Leibilſch 59, 10 Mt., Luben 25 Mk., Sulkau 60,50 Mk., 1 
i Mk., Neubruüch 7,75 Mk., Neudorf 15,75 Mk., Neu Culmſee 16, 50 Me,, Ober⸗ 


An eier 


‚jan beſten der Thorner Kriegswohlfahrtspflege 
Freitag den 31. Auguſt, abends 8 Uhr, 
im Artushof. 


:! Raterlindiiher Voktragsabend. 


DER AR, SEN ag enleneDe des Herrn Juſtizrat 

chlee, f 

Solovorträge der Herren Opernſänger Brötzmann und 
Frenkel. 

Lichtbildervortrag des Herrn Chefredakteur Rhaue aus Zü⸗ 
rich: „Die Schweiz während des Weltkrieges, unter 
beſonderer Berückſichtigung des Kanton Graubünden 
und der Interniertenlager“. 

Schlußwort des Herrn Oberſtleutnant Starck, Chef des 
Stabes beim Gouvernement Thorn. 

Eintritt: nummerierter Platz 1,50 Mk., unnummerierter Platz 
ee e 50 Pfg. Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, 
T 


Sonntag den 2. September: 


Straßenverkauf von Blumen, Nadeln und Loſen zu einer 
Ausſpielung von nützlichen Gegenſtänden und Lebens⸗ 
mitteln. 

Vormittags: von 11 Uhr 30 bis 12 Uhr 30 Platzmuſik auf 
m altſtädtiſchen Markt und am Bacher im Ziegelei⸗ 


chen 
Nachmittags: Konzerte in verſchiedenen Gartenlokalen. 


Sammelliſten für Spenden liegen bis zum 5. September 
aus in der Stadtſparkaſſe, Deutſchen Bank, Oſtbank, Vorſchuß⸗ 
Verein, Thorner Zeitung und Thorner Preſſe. f 


Wir bitten herzlich, dieſe Veranſtaltungen durch rege Teilnahme 
und reichliche Spenden in bewährter Gebefreudigkeit zu fördern. 


Die Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 


Hasse. 


Odeon-Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
Freitag Dis Montag: 5 5 
rama in 3 Akten. Verfaſſer: Geor 
Der ſpäte Gaſt, Bonder und Fritz af: 8 x 
j erfonen: 
Rasmus Marten, Wit 0 3. 2 Laven. 
Guſte, ſeine Frau 8 5 Fei e 
Trude, beider Pflegetochter 5 Edith Kraſtoff. 
Erik Marten, Poſtſekretär . N. er anfen. 
ä undberg. 
. : Li Sundberg. 
Rechtsanwalt Lorenz . W. Larf 
Luſtſpiel, mit 


Paulchen. der Mohrenknabe Paulin 


in der Hauptrolle. — Paulchen hat vergnügte 52 ne. 


Satans Ipfer. aa 5 


P Er on e n: Robert Deumann, Betriebsleiter. Anna, feine Frau. 
Bobby, beider Sohn, uſw. 


Metropoltheater, Friedrichſtr. 7. 


Sonntag wird dasſelbe Programm wie im Odeon gegeben. 
Kindervorſtellung nur von 1]—4 Ubr. 


Gewandte 


Verkäuferin 


zur ſelbſtändigen Leitung einer unſerer 
Verkayfsſtellen mit kleiner Kaution geſucht. 


3 Brotfabrik, 
G. m. b. H., Thorn ⸗Mochker. 


Tüchtige Nock⸗ und 
Taillenarbeiterinnen 
lelert gent. Horrmann Seelig. 


Siffsarkeiterinnen 


können ſich melden. 
Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 


Arbeitsirauen 


ſtellen ſofort ein 


Max Hirsch & Krause, 


Mieke Fran 


für den ganzen Tag geſucht. 
Turmſtraße 12, parterre, rechte 


Füngeres Mädchen 


für halben oder ganzen Tag geſucht. 
Waldſtraße 27, 3 Trp., rechts. 


Aufwartemädchen 


vom 1. September für den Vormittag 
geſucht. Brombergerſtraße 102. 


Sanberes Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Brombergerſtraße 35 a, 1 


Aufületin ſofott feht. 
Meyer, Neuſtädt. Markt 14, 1. 
für einige Slunden Ds Sage gel. 
Bismarckſtraße 5, 


G. m. b. H., Schulfr. Mia ichen 
Maſchinenſabrik, Thorn. Macher. für den Nachm zu 2 Kindern geſucht. 
Arbeſtsmädchen Zu erir. Leibliſcerlr. 50 2 A. & 


ſtellt ſofort ein 
Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5—7. 


Ein Schulmädchen 


für den Nachmittag g Ku 
Frau Grabomskl, ithelmstaferne, 


Eine Waſchfrau 


kann ſich ſofort melden. 
Breiteſtraße 24, 2 Treppen. 


| le 


welches ſelbſtſtändig tochen kann, für meinen 
Haushalt geſucht, auch durch Vermittlung. 


Frau M. Palm, 
Friedrichſtr. 7, Wäſcherei en 
Sir gewandtes 


mit guten Zeugniſſen für fofort A 
Angebote unter P. 1869 die 
Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. 


Mädchen 


für vormittags und zum Milchholen ge⸗ 
ſucht. Rust, Baderſtraße 7, 2. 


Cine ordentl. Aufmpnetefran 


für den 85 per ſofort geſucht 
Levy, Neujtädt, Markt 20. 


. 


Wirtin, Stütze, Köchin, Stuben⸗, Allein⸗ 
und Kindermädchen für Thorn, anders 
Emm Nitsch 5 
gewerbsmäßige Stellennermittiert 
ag a Borderzimmer, 
elektr. Licht und Bad, iſt von fofo 

Gerberſtraße 20, 2 Tr., rechts. 
töbliertes Zimmer, 
zu verm. Wilhelmſtr. 11, 1, I. 
Möbliertes Zimmer, 


Sm 


Suche: 
Städte und Güter. 
Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 262 
verſetzungshalber zu vermieten. 
elektr. dich, Bab und Balkon, vom 1. 9. 
Bad, elektr. Licht, zu vermieten. 
Bad, Gas, ſofort 5 vermieten. 
in der Nähe d. Stadtbahnhofs z. verm. 
Neuſtädt. . 22, 1. 


Araberſtraße 8, 2: 
6 
Wilhelmſtraße 7, Portier. 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Wreſſe 
Ein auch zwei gut mobi, Zimmer 
Gut möbliertes 


bis zwei gul möbl. Zimmer, 

2 gut möbl., ſehr ſreundl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 

zu vermieten. Hoheſtraße 1 2 Treppen 


